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Der Abbau unter den Schleusen des Rhein-Herne-Kanals.
Von Regierungs- und Baurat Dr.-Ing. K. O s t e n d o r f ,  Münster,

und Markscheider E.

Die G r ü n d e  f ü r  d a s  u n g l e i c h m ä ß i g e  A b s i n k e n  
d e s  K a n a l s .

Durch alle V erhand lungen  und  Schriftstücke über 
den Bau und den Betr ieb des R he in-Herne-Kanals  
zieht sich wie ein ro te r  F aden  die E rö r te ru n g  über  die 
möglichst g le ichm äßige A bsenkung dieser  W a s s e r 
straße. W ie w enig  die h ierauf  gerichte ten  B es trebun 
gen zum E rfo lg  g e fü h r t  haben, zeigt Abb. 1. H ier  sind 
in einem Längenschnit t  die Senkungen  angegeben, die 
die einzelnen F e s tp u n k te  des Kanals  seit d e r  E r 
bauung im Ja h re  1913 e r fah ren  haben, fe rner  sind die

Bergwerksdirektor Bergassessor F . S p r u t h ,  Oelsenkirchen, 
K ö h l h o f f ,  Herne.

Lagen der  Schleusen I VII und die M arkscheiden  der  
Grubenfe lder ,  die der  Kanal durchzieht ,  ersichtl ich. 
Man erkennt,  daß  zwischen den Schleusen rege lm äßig  
g roße  Senkungsmulden liegen, w äh rend  die Schleusen 
selbst hoch stehen geblieben s ind; der  W asse rsp iege l  
des Kanals  konnte daher  u n te r  A ufrech te rha l tung  von 
3,5 m M indestw asser t ie fe  bisher  nu r  au f  einzelnen 
Teilstrecken und nur  in einem Um fang ,  de r  den te i l 
weise s ta rken  Senkungen des Kanals  und  des u m 
liegenden G eländes  wenig entspricht,  abgesenkt 
werden.
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In das  nachstehende  Längsprof i l  durch  den Rhein- 
Herne-Kanal (Abb. 2) sind die wicht igsten  den Kanal 
betreffenden H ö h ena ngabe n ,  die Tiefen der Drempel 
(Torschwellen) und die bergbaulichen Senkungen e in 
getragen, ebenso  die bisherigen W a sse rsp ieg e l 
absenkungen, so daß  d ieser  P lan  als U nter lage  für 
Senkungsfragen dienen kann.

Den G ru n d  fü r  den ger ingen  Abbau u n te r  den 
Schleusen bildet die f rü h e re  A uffassung ,  daß  es sich 
hier um Bauwerke handle,  die gegen  bergbauliche 
Senkungen sehr  em pfind lich  seien. G anz  im Anfänge 
glaubte man sogar ,  daß  ein völl iges A bbauverbo t  un ter  
den Schleusen erfo rder l ich  s e i1, spä ter  d ran g  aber 
mehr und m e h r  die Ü berzeugung  durch,  daß  der  Kanal 
mit allen seinen Bauw erken  in dem selben  M aße ab 
sinken m üsse  wie das um liegende  Gelände.

Tro tzdem  ließ man bei d e r  A usw ahl der  S chleusen 
baustellen ände rn  G es ich tspunk ten  als dem der  
einigermaßen g le ichm äßigen  Senkung des ganzen 
Kanalschlauches den V orrang .  Zunächst  w ar  m an  sehr 
darauf bedacht ,  daß  die Schleusen auf  einem G elände  
errichtet w urden ,  wo die sp ä te m  S enkungen  v o r a u s 
sichtlich o-ering w aren .  An den Schleusen III und Vo ö

1 Siehe z. B. Protokoll über die Konferenz vom 18. und 19. Novem ber  

1895, Glückauf 32 (1896) S. 304.

w urden  dann auch die Drempel von vornherein  t iefer 
als das u rsprünglich  vorgesehene  M aß von 4,50 m 
hergestel lt ,  dam it  W assersp iege labsenkungen  auch 
dann möglich seien, w enn diese Schleusen w en ige r  
als der  übr ige  Kanalschlauch absinken w ürden .  Ferner  
legte man dem  V erlauf  der  M arkscheiden nicht die B e 
deu tung  bei, die ihnen zukom mt, sonde rn  g laubte,  daß  
gem einsam e Abbaupläne der  beteil igten Zechen sehr  
leicht zus tande komm en w ü r d e n ; g e ra de  in d ieser  
Hinsicht  zeitigten aber  le ider die V erhäl tn isse  der  
Kriegs-  und Nachkriegszeit  andere  E rfa h ru n g e n .  Auch 
den geologischen Verhäl tn issen im Kanalgebiet  konnte  
nicht im mer die Beachtung  geschenk t  w erden ,  die 
ihnen mit Rücksicht auf  die g le ichmäßige Senkung des 
Kanalschlauches g eb ü h r t  hätte.

Sodann o rd n e te  das O b e rb e rg am t  D or tm u n d  in 
den Jahren 1908-1914 für  die einzelnen Schleusen 
Sicherheitspfe iler  an. Diese ers trecken sich mit 65° 
gegen  die W aagrech te  von einer 30 m von den ä u ß e r 
sten M auerecken  der  S chleusenbauw erke bem essenen  
Fläche. Die betreffenden  Beschlüsse o rdne ten  dann  
weiter  an :  »Innerhalb d ieses S icherheitspfeilers  w ird  
der  Bergbau  einstweilen u n te rsag t .  An die  fe rnere  
Zu lassung  von Bergbau in d iesem Sicherhe i tspfe i le r 
gebiete  kann e r s t  dann  herang e tre ten  w erden ,  w enn 
ein das  gesam te  Schleusenschutzgebie t  u m fa s s e n d e r
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Betriebsplan zur V orlage gelangt,  bei dessen A u s 
führung ein die S chleusenanlagen  g efä h rde ndes  
Sinken d e r  Oberfläche voraussichtl ich  nicht zu e r 
warten ist.

Die in dem Sicherhe itspfe ile rgebiete  schon u m 
gehenden Baue sind spä tes tens  bis zum . . . .  e in 
zustellen. Die e instweilige E ins te l lung  dieser  Betriebe 
erscheint schon desha lb  geboten ,  um  die w ährend  der 
Ausführung und  des  A bbindens der  Schleusenbau 
werke besonders  schädlichen ungle ichm äßigen  B oden 
bewegungen m ögl ichs t  e inzuschränken .  W elche von 
den einzustellenden Betrieben etwa nach Vollendung 
der Schleusenbauw erke w ieder  aufgenom m en werden 
dürfen, muß d e r  sp ä te m  Entscheidung  Vorbehalten 
bleiben.«

Die gegen  die A no rd n u n g  d e r  Sicherheitspfeiler 
eingelegten Rekurse  d e r  beteil igten B ergw erksgese l l 
schaften w urden  vom M in is te r  fü r  H ande l  und G e 
werbe zurückgewiesen.  Das O b erb e rg am t hatte  — wie 
auch aus dem  W o r t l a u t  d e r  Beschlüsse hervorgeht 
gar nicht die Absicht,  S icherheitspfe iler  im Sinne 
dieses Begriffes anzuordnen ,  sondern  nur  Schutz
bezirke, ähnlich dem S chutzgürte l  des Rhein-Herne-  
Kanals. ln den Schutzbezirken soll te  de r  Abbau nicht 
dauernd u n te r s a g t  b le ib e n ; bei de r  überschätz ten  
Empfindlichkeit d e r  Schleusen g ege nüber  Senkungen 
sollten jedoch n u r  A bbaupläne zugelassen  werden, die 
eine ganz g le ichm äßige und  m ögl ichs t  ger inge  Ab
senkung sicherstellten.

Die angeo rdne te  E ins te l lung  des in den  Sicher
heitspfeilern u m ge hende n  A bbaus,  die Befürch tungen  
wegen kostsp ie l iger  bergbehörd l icher  Auflagen, b e 
sonders hinsichtl ich d e r  V ersatzverfahren  — lange 
Zeit erwog man, u n te r  den Schleusen Spülversatz  v o r 
zuschreiben, um  das S enkungsm aß  m ögl ichs t  ger ing  
zu halten —, u nd  te ilweise auch die ungüns t igen  
Lagerungsverhältnisse ve ran laß ten  die beteil igten 
Zechen, sich aus den Sicherheitspfeilern  möglichst 
zurückzuziehen; lediglich u n te r  der  Schleuse IV wurde 
der Abbau w eite r  betrieben.

Infolge des 'S tehenbleibens der  Schleusen e n t 
wickelte sich sodann  allmählich das  in Abb. 1 gezeigte 
Bild. Da die U ngle ichm äßigke i t  d e r  Senkungen  keine 
entsprechende A bsenkung  des W asse rsp iege ls  e r 
laubte, t ra ten  f ü r  die beteil igten Zechen g ro ß e  B erg 
schädenkosten a u f 1.

Viele de r  beteil igten Zechen haben d a h e r  ihren 
immer kos tsp ie l iger  w erdenden  Abbau m ehr  o d e r  w en i 
ger aus dem Bereich des Kanals  zurückgezogen,  so daß  
zeitweise die schon bei de r  Anlage des Kanals  geheg te  
Befürchtung, daß  d e r  Kanalsch lauch  schließlich wie 
ein H öhenrücken  das  übr ige  G elände  überragen  
würde, m i t  allen d a ra u s  en ts tehenden  N ebenschäden  
für Verkehr u nd  Sicherhe it  W irkl ichkeit  zu werden  
drohte. In d iesem Z u sam m en h a n g  ist auch auf  die 
sich hinsichtl ich der  V orf lu t  e rgebenden  Verhältnisse 
hinzuweisen, da  die E m scher  den Kanal auf  dessen

1 Es ist damit zu rechnen, daß von 1914 bis heute 5—6 Mill. Goldmark  
von den beteiligten Bergwerksgesel lschaften  für Aufhöhungsarbeiten am 
Kanal mit seinen Häfen, Schleusen, Brücken usw. verausgabt worden sind. 
Wenn diese Summe auch im Hinblick auf die  dabei gew onnenen  Kohlen
mengen noch tragbar erscheint,  so stellt sie doch eine zusätzliche Belastung  
zu den besondern A ufwendungen untertage und zu allen ändern Berg
schädenkosten dar;  hierbei ist daran zu erinnern, daß die Emscherniederung  
von Verkehrswegen dicht durchzogen wird und daß sich auch die Vorflut- 
reglung hier besonders  kostsp ie l ig  gestaltet.  In vie len Fällen ist daher nur 
SO weit abgebaut w orden , w ie  Aufhöhungen noch nicht erforderlich  wurden. 
Wo ger inge Mehrsenkungen kostspiel ige H ebungen  zur F o lge  gehabt  
hätten, mußte s i c h  der Bergbau in verschiedenen Fällen zur Zurückziehung  
des sonst zu stark belasteten Abbaus entschließen.

nördlichem U fer  begleitet und an nä hernd  denselben 
Senkungen un te rw orfen  ist. Aus Abb. 3 sind die 
Gebiete ersichtlich, in denen heute im Vergleich zur 
Zeit der  A nlegung des Kanals  g ep o ld e r t  w erden  m u ß ;  
das umliegende G elände ist also s tä rke r  abgesunken 
als Kanal und Emscher, eine E rscheinung ,  die infolge 
der  Zurückziehung des Abbaus aus dem Kanalbereich 
zurzeit  noch zunimmt.
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Da sowohl die B ergbautre ibenden  als auch die 
beteil ig ten Behörden dem vers tä rk ten  Abbau u n te r  
a l l e n  Schleusen, den Schlüsselpunkten  d e r  gle ich 
m äßigen Kanalabsenkung,  die g rö ß te  A u fm erk sam 
keit schenken und  die en tsp rechenden  Bestrebungen  
schon weit  gediehen sind, sollen im fo lgenden  die 
b isherigen E rfa h ru n g e n  bei dem Abbau un te r  den 
Schleusen und  bei d e r  A ufh ö h u n g  d e r  Schleuse IV 
sowie d e r  S tand des Abbaus un te r  den noch nicht 
gesunkenen  Schleusen d arge leg t  werden.

B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  b a u l i c h e n  B e s o n d e r 
h e i t e n  d e r  S c h l e u s e n  d u r c h  d i e  A b b a u f ü h r u n g .

Vor dem Bau des Kanals w a r  man bes trebt ,  sich 
e ingehend über  die mutm aßlichen  bergbaulichen  E in 
w irkungen  zu un terr ich ten ;  die E rö r te ru n g e n  h ie r 
über  w aren  sehr  um fangre ich .  Um beim Ein tre ten  
der  Bodensenkungen  nicht so fo r t  mit  b e t r iebs 
s tö renden  A ufhöhungs-  u n d  H ebungsa rbe i ten  Vor
gehen  zu müssen,  gab  man den Brücken schon beim 
Bau eine g rößere  lichte Höhe,  als es de r  S ch if fah r ts 
betrieb e r fo rd e r te ;  aus dem gle ichen G ru n d e  legte 
man die P la t t fo rm  der  Schleusen I I - V I  so hoch über 
den norm alen  Kanalwasserspiegel ,  daß  diese Schleusen 
im allgemeinen um ein gewisses M aß  sinken konnten ,  
ehe die A u fhöhung  notw end ig  wurde .  Die P la t t fo rm  
d e r  Schleuse I ist  0,20 m über dem höchsten  R he in 
hochw asser ,  die O berkan te  der  Schleuse VII 1 m über  
dem angespann ten  W a sse rsp iege l  des D ortm und-E m s-  
Kanals an g e o rd n e t  worden .

Zu den weitern  vorsorgl ichen M a ß n ah m e n  zur 
A ufrech te rha l tung  des Kanalbetriebes im B erg b a u 



gebiet g e h ö r t  u. a. auch die Aufteilung der Schleusen
mauern  durch T rennungsfugen ,  die von der  Bauw erk 
sohle bis zur O berkante  des M auerw erks  durchgehen, 
und zw ar  ist jede Schleusenkammer von 190 m Länge 
in 7 Baublöcke unterteil t.  Die einzelnen Blöcke können 
bei Bodensenkungen sowohl w aagrech te  als auch 
senkrechte Bewegungen gegeneinander  ausführen .  Die 
E n ts tehung  von Rissen im M auerwerk  wird auf diese 
Weise möglichst verhindert .  F ü r  alle Fälle hat die 
Kanalbauverwaltung die einzelnen Baublöcke un ter  
hoher  geldlicher A ufwendung besonders  stark und 
massig gebaut,  sie mit Eiseneinlagen s tark bewehrt  
und auf  diese Weise möglichst bruchsicher a u s 
gebildet.

W ährend  das  Schleusenbauwerk,  wie auch die 
E rfah rung  ge lehr t  hat, Zerrungen und kleinern Ver
schiebungen standzuhalten  scheint, ist es w ahrsche in 
lich gegen stärkere P ressungen  empfindlich. Diese 
Ansicht wird durch die sehr  schweren Schäden an 
einer in Eisenbeton hergestel lten H afenm auer  am 
Rhein-Herne-Kanal bestätig t,  die unter  P ressungen  
ges tanden  ha t  (Abb. 4). Es ist d ah e r  ratsam, eine 
pressende Abbauwirkung auf die Schleusen zu v e r 
meiden. Aller Wahrscheinlichkei t  nach sind die 
Schleusenmauern zeitweise auch B iegungsspannungen  
ausgesetzt  gewesen, die sie, ohne  Risse zu erhalten,  
überstanden  haben. Es kann daher  angenommen 
werden, daß die Schleusenmauern auch in der  F o lg e 
zeit B iegungsspannungen  zu e r tragen  vermögen, ohne 
zu zerreißen.

A b b .4. Bergschäden an der Mauer des Hafens Bottrop.

Im Rahmen dieses Aufsatzes und  angesichts des 
unten angeführten  wichtigsten S ch r if t tum s1 w ürde  es 
zu weit führen, auf  die übrigen baulichen und  
maschinentechnischen Einzelheiten der  als D oppel 
schleusen gebauten Anlagen näher  einzugehen; nur  
ein U m stand  muß an dieser  Stelle e rw ähn t  werden, 
de r  auf  die A bbauführung  einen gewissen Einfluß hat. 
W ä h ren d  am O b erh au p t  der  Schleusen K lapptore  ein 
g ebau t  sind, wird das  U n te rha up t  durch Schiebetore 
geschlossen,  wodurch  lange Tornischen beding t sind. 
Das O b e rh a u p t  bes teh t  aus einem in der  Längs-  und 
Q uerr ich tung  symm etrischen kurzen Betonblock,

1 H e r m a n n :  Zum Bau des  Rhein-Herne-Kanals,  Zentralbl. Bau
verwalt. 32 (1912) S. 217; U n g e r :  Schutz der Bauwerke an den Schiffahrt
kanälen g egen  Bodensenkungen in Bergbaugebieten, Zentralbl. Bauverwalt .33 
(1913) S. 13; V o l k :  Einzelheiten der Schleusen des Rhein-Herne-Kanals, 
Zentralbl. Bauverwalt. 33 (1913) S. 307; E b e 1 1  und S t e c h e r : Die Betriebs
einrichtungen an den Schleusen des Rhein-Herne-Kanals, Zentralbl. Bau
verwalt. 41 (1921) S. 529; O s t e n d o r f :  Erfahrungen über die Unterhaltung  
und den Betrieb des Rhein-Herne-Kanals, Dtsch. Wasserwirtsch.21(1926)S.91.

wohingegen  das  U n te rh a u p t  in de r  R ichtung quer zur 
Schleusenachse sehr  viel länger  ist. Die rd. 15 m 
lange, schwere T o rkam m er  belaste t  die rd. 32 m lange 
G run d p la t te  einseitig (Abb. 5). Sinkt die eine T o r 
kam merseite  des U n te rha up tes  schneller als die 
andere,  so wird die G ru n d p la t te  auf  Biegung be 
ansprucht,  so daß  bei a in Abb. 5 oben ein Riß e n t 
stehen kann. Bei e iner  annähernd  gleichmäßigen 
S enkung beider  Hälften des U nterhauptes ,  wie z. B. 
an der  Schleuse IV, w ird  voraussichtl ich nicht mit 
einer Rißbildung zu rechnen sein; eine g rößere  
S chaukelbewegung w ürde  jedoch Bedenken auslösen 
können, so daß bei de r  A bbau füh rung  auf  ein einiger 
maßen gle ichm äßiges Senken des U n terhaup tes  vo r 
sorglich Bedacht zu nehmen is t; dagegen kann eine 
g rößere  Schiefstellung des O berhaup tes  in der  Rich
tung  quer zur Schleusenachse wahrscheinlich leichter 
in Kauf genom m en werden.
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Abb. 5. Grundriß und Querschnitt  des Unterhauptes 
einer Schleuse.

D e r  A b b a u  im S i c h e r h e i t s p f e i l e r  
d e r  S c h l e u s e  IV.

Der ers te  Abbau in einem der  Schleusensicher
heitspfeiler  fand unm itte lbar  im Anschluß an den 
Bau des Kanals u n te r  der  Schleuse IV in den Gas- 
f lammkohlenflözen O  und Q (M ächtigke it  1,65 und 
1,20 m einschließlich Bergemit te l)  von 1 9 1 0 -1 9 2 8  
statt.  Die beiden im Sicherheitspfe iler  markscheiden- 
den Zechen W ilhelmine Victoria und N ords te rn  hatten 
sich über den Abbauplan in de r  W eise  geeinigt,  daß 
ein Teil des Flözes O  im Felde von Wilhelmine 
Victoria von N ords te rn ,  anderse its  ein Teil von 
Flöz Q im Felde N o rd s te rn  von W ilhelm ine Victoria 
gebau t  werden  soll te.  D araufh in  schlossen im Jahre 
1910 die Bergw erksgese l lschaf t  H ibernia  (Zeche 
Wilhelmine Victoria) und die Phoenix-A G. für  Berg
bau und H üttenbetr ieb  (Zeche N o rd s te rn )  einerseits  
und die W a sse rbaud irek t ion  M üns te r  anderseits  einen 
Vertrag. Dieser regelte  den vo lls tändigen  Abbau der 
beiden G asf lam m kohlenf löze  O  und Q  im Sicherhe its 
pfeiler der  Schleuse IV; er  verpf l ich te te  die Zechen 
zur  T ra g u n g  al ler e rforderl ich  w erdenden  Instand- 
se tzungs-  und W iede rhe rs te l lungskos ten  un te r  Ver
zicht auf  etwaige F o rd e ru n g e n  aus § 154 ABG., 
schloß aber die H a f tu n g  für  Betr iebsausfäl le  bei
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etwaigen B e tr iebss tö rungen  sowie den Ersatz  von 
Minderwert fü r  das  Schleusenbauwerk  aus.  Bei der  
Abbauführung soll te peinliche Rücksicht auf  m ö g 
lichst g le ichm äßige Senkung genom m en werden. Die 
Abbaupläne sahen  d a h e r  den Abbau einzelner  genau  
bestimmter F lözs t re ifen  in genau  g erege l te r  Reihen
folge d e ra r t  vor,  daß  die Senkungen  infolge des 
Abbaus des  einen F lözes durch  den Abban des ändern  
ausgeglichen w urden .  D er  Abbau soll te an den äußern  
Seiten des S icherhe itspfe ile rs  beginnen und, sozusagen 
konzentrisch, u n te r  der  Schleuse endigen.  Die genau  be 
grenzten Baufe lder  w aren  — der  dam aligen P rax is  en t 
sprechend — mit 80 -100  m flacher Bauhöhe verhä ltn is 
mäßig klein angesetzt ,  in stre ichender Ers treckung 
gingen sie bis 250 m. Den Abbauplan für  die beiden
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Abb. 6. Abbauplan im Sicherheitspfeiler der Schleuse IV.

Abb. 7. G rundriß  des Flözes O im Sicherheitspfeiler der Schleuse IV.

Flöze mit den einzelnen Flözstreifen zeigt schematisch 
Abb. 6, die spä tere  D urc h füh rung  des Abbaus g eh t  
fü r  das  Flöz Q als Beispiel aus den Abb. 7 und 8 
hervor. Außer dichtem Bergeversatz  (ohne  Zufüllung 
der S trecken) w urden  hinsichtl ich des  Versatzes keine 
Auflagen gemacht.  Bei Ausbruch des  Krieges befand 
sich das Feld zum g röß ten  Teil noch in Vorrichtung. 
Es ist daher  erklärl ich, daß  die aufgeste l l ten  A bbau 
pläne infolge d e r  Kriegs-  und N achkriegsw irkungen  
nicht annähernd  e ingehalten w erden  konnten.  Zudem 
traf  man auf  S törungen,  die in dem d arübe r  gebauten  
Flöz Bismarck nicht oder  nur  in ger inge rm  U m fange  
bekannt waren.  Die Abbaupläne w urden  daher  w ied e r 
holt  abgeände r t ;  im einzelnen sind jedoch die A b
weichungen zu zahlreich, als d aß  hier d a ra u f  e in 

g egangen  werden  könnte .  Jedenfalls  
eilte de r  Abbau im N orden ,  de r  durch 
Baue im Süden ausgeglichen werden 
sollte, erheblich vor. Die Zeche 
W ilhelmine Victoria entschloß sich 
d ah e r  w ährend  des Krieges in m e h re 
ren der  Abbaustre ifen  zu einer  U m 
ste l lung des Abbaus u n te r  E in fü h 
rung  von Rückbau und  Vortreiben von 
Paralle ls t recken  auf jeder  Teilsohle.  
H ierdurch  soll te die g le ichmäßige 
Senkung der  Schleuse, die nicht mehr  
voll gew ährle is te t  zu sein schien,  g e 
s ichert w erden. F ü r  den Abbau selbst 
hat te  diese U m ste llung  n u r  u n a n 
genehm e F o lg en ;  bei dem dam aligen 
Stand des S treckenausbaus e rgaben  
sich seh r  hohe In s tandha l tungskos ten ,  
die B ergezufuhr  w urde  e rschw er t  und  
das Senkungsm aß  ges ta l te te  sich 
g rößer ,  als vo rausbe rechne t  w orden  
war. Die D ruckw irkungen  w urden  in 
einigen Restpfeilern so g roß ,  daß  man 
schließlich ihren Abbau mit G ene hm i
gun g  der  B ergbehörde  einste ll te .  
Andersei ts  w urde  durch  die u m s tä n d 
liche A bbau füh rung  eine g le ichmäßige 
Senkung erreicht,  u nd  die sonst igen 
E inw irkungen  des Abbaus auf das 
S chleusenbauwerk w aren  denkbar  g e 
r ing  (Abb. 9). Irgendwelche Beschädi
g ungen  der  baulichen Anlagen und 
d e r  m aschinentechnischen E in r ich tun 
gen tra ten  nicht ein, abgesehen  von 
den w eite r  un ten  gesch ilder ten  Über
f lu tungen  mit ihren  N achwirkungen ,  
die eine A ufh ö h u n g  erforderl ich  
machten.  Die beteil ig ten Behörden, 
O b erb e rg am t  und  W a sse rb a u d i re k 
tion, w aren  von dem erzielten E rfo lg  
s e h r  befr iedigt  und brach ten  dies bei 
verschiedenen G elegenhe i ten  zum 
Ausdruck, so daß  die mit der  A uf 
h ö hung  der  Schleuse IV teuer  bezahlte 
P ion ie ra rbe i t  der  B e rgw erksgese l l 
schaf t  H ibern ia  (die G esam tkos ten  
d e r  A ufh ö h u n g  sind w eiter  un ten  a n 
gegeben )  einen seh r  erheblichen 
Nutzen fü r  die B e hand lung  der  F ra g e  
des Abbaus u n te r  Schleusen und  
Kanal bedeu te t  hat. Nach Beend igung  
des Abbaus ließ sich erkennen ,  daß

/



auch s tä rkere  Senkungen den Schleusen w ahrsche in 
lich kaum schaden werden, falls keine starken 
P ressungen  auftreten.  Da nur ein e in igermaßen gle ich 
m äß iger  Abbau unter  a l l e n  Schleusen die dauernde  In 
be tr iebha ltung  des Kanals ermöglicht,  haben nach den
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Abb. 8. Profil durch den Sicherheitspfeiler der Schleuse IV.
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Abb. 9. Kurve der Senkungen an der Nordschleuse IV.

an der  Schleuse IV gew onnenen  güns t igen  E r fa h ru n g e n  
auch die Behörden nachdrücklich da ra u f  hingewirkt .  
W ä hrend  f rü h e r  die g röß ten  E rschw ern isse  fü r  den 
Abbau un te r  den Schleusen in dem Zw ang d e r  E in 
hal tung  zu eng um rissener  Betr iebspläne und  in bezug 
auf die Versatzverfahren bes tanden  haben, sind n u n 
m ehr  von den beteil igten Behörden E r fa h ru n g e n  g e 
sammelt  worden, die sie bere itwill igst ausw erten ,  um 
den Bergbautre ibenden  beim Abbau un te r  dem Kanal 
und besonders  un te r  den Schleusen soweit tunlich e r 
hebliche Erle ichterungen zu gewähren .

D ie  e i n g e t r e t e n e n  B e t r i e b s s t ö r u n g e n  
an  d e r  S c h l e u s e  IV w ä h r e n d  d e r  A b s e n k u n g .

Die bereits erw ähn ten  betrieblichen S tö rungen  bei 
Senkung der  Schleuse IV haben nicht, wie nochmals 
hervorgehoben  sei, auf Beschädigungen der  baulichen 
od e r  maschinentechnischen Einr ich tungen ,  sondern 
auf  Überflu tungen der  Schleuse beruht.  Bei der 
Betrachtung der  schädlichen W irkungen  beim Ab
sinken einer  S chleusengruppe  m uß man sich vor 
Augen halten, daß  d e r  Kana lw asse rsp iege l  u n 
abhängig  von den e in tre tenden  Bodensenkungen  im 
Schleusengelände in seiner u rsp rüng l ichen  normalen 
Höhe erha lten  bleibt, w äh ren d  die Schleusen mit allen 
ihren E inr ich tungen  (Toren ,  Schützen, Antr iebs
vorrichtungen,  Leitwerken, T re ide lbahn  usw .) ,  den 
Bodensenkungen  fo lgend ,  absinken.

Das M aß der  Senkung an d e r  Schleuse IV g eh t  aus 
Abb. 9 hervor. W ie sich a lsbald herausste l l te ,  traten 
schon kle inere Betr iebserschw ernisse  ein, als etwa 
60 cm Senkung zu verzeichnen waren. Beim weitern 
Absinken nahm en die B e tr iebss tö rungen  immer mehr 
zu; denn w ährend  d e r  Bergbau  eine Senkung des 
W assersp iege ls  im O berw asse r  der  Schleuse IV zur 
Beseitigung der  Schäden fo rderte ,  w ar  es nach Ansicht 
der  W asse rbaud irek t ion  für  die Schiffahrt  notwendig, 
daß der  W asse rsp iege l  de r  H a l tu n g  IV auf der  fes t 
gesetz ten O rd ina te  von +  40,00 NN  geha lten  wurde. 
Das A usbaggern  einzelner  dem Abbau nicht gefolgter  
Höhenrücken in der  K analsohle u nd  an den Böschun
gen hätte zw ar  ein Absenken des W asse rsp iege ls  bei 
gle ichbleibender F ah rw asse r t ie fe  von 3,50 m e rm ö g 
licht, jedoch erschien diese M a ßnahm e nicht zweck
mäßig, weil die Baggerungen  und  die W ied e rh e r 
ste llung der  Uferbefestigungen  auf den langen nicht 
gesunkenen  Strecken noch teure r  gew orden  wären als 
die A ufhöhung  der  Schleuse.

Im Jahre  1 92S w ar  die O berkan te  der O ber to re  der 
beiden Schleusen so tief abgesunken,  daß  sie bereits 
t iefer lag als das  normale  O berw asse r .  Das infolge 
des Schleusenbetriebes in der  H ö hen la ge  schwankende 
O berw asse r  hatte  d ahe r  zeitweise die O b er to re  über-

Abb. 10. Das überf lutete  O bertor der gesunkenen 
Schleuse IV.

Abb. 11. Das O bertor  der nicht abgesunkenen 
Schleuse V.
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strömt, wie aus Abb. 10 hervorgeht,  der  zum Vergleich 
in Abb. 11 das  O b e r to r  der  nicht abgesunkenen  
Schleuse V gegenü b e rg e s te l l t  ist. Die O berkan te  des 
Untertores lag nur noch wenige Zentimeter  über dem 
normalen O b erw asse r  (Abb. 12).  Bei den schnell f o r t 
schreitenden B odensenkungen  d ro h te  die G efahr ,  daß 
auch das  U n te r to r  in Kürze übers t rö m t  w ürde ,  w o 
durch ein em pfind l icher  V erlust  an dem für  den 
Schleusenbetrieb no tw end igen  S ch leusungsw asser  en t 
standen wäre.

Abb. 12. D rohende Überflutung des Untertores 
der gesunkenen Schleuse IV.

Die O berkan te  de r  Zylinderschütze w ar  ebenfalls 
unter den norm alen  O b erw asse rs tan d  gesunken, so 
daß das K ana lw asse r  aus de r  obern  H al tung  nutz los 
in das U n te rw asse r  abfloß. Die dabei in der  Schleusen
kammer en ts tandene  S tröm ung  erschwerte  überdies 
das Zufahren des U n te r to res  infolge der  durch den 
Überdruck h e rvo rgeru fenen  s ta rken Reibung in der 
untern Tornische.

Das O b e rw a sse r  d ra n g  infolge der  starken 
Senkung der  Schleuse in den 20 m langen Kanal für  
die Schubstange des O ber to re s  hinein. Dabei w ar  es 
nicht zu vermeiden, d aß  Schwimmstücke (H o lz  oder  
Eis) in diesen Kanal g e lang ten  und sich ö f te r  
zwischen Seil und Seilscheiben so festk lemmten, daß 
das Zugseil zerriß .

Die M a u erk ro n e  der  Schleusenkammer lag 1928 
nur noch 0,40 m üb e r  dem  norm alen  O berw asse r ,  so 
daß bereits Ü berf lu tungsge fah r  bei den Schleusungs
wellen d rohte .  H ie rdu rch  w ar  in dem neben dem 
Treidelgleis ange leg ten  S trom schienenkanal Kurz
schluß zu befürchten ,  und die g roßen ,  bauchigen 
Leerkähne liefen dann  G efah r ,  daß  sie beim Einfahren 
in die Schleuse auf  d e r  M a u erk ro n e  aufsitzen w ürden.  
Beim Abschleusen konnten  diese Kähne hängen 
bleiben, w as  zu schw eren  H avarien  g e fü h r t  hät te.

Die Betonpfeiler  d e r  Leitwerke w aren  so tief g e 
sunken, daß  die Schwimmbalken ihre F ü h ru n g  an 
den Pfeilern ver loren  h a t t e n ; sie tr ieben ab, und  für  
die ein- und a u s fa h re n d en  Schiffe bes tand  die G efahr ,  
daß sie durch  Aufsp ießen  de r  abge tr iebenen  Schw im m 
balken leck w urden  u n d  vielleicht unm it te lbar  vor der  
Schleuse absanken .

Die R e ichsw asse rs t ra ß en v e rw a l tu n g  ver lang te  nun 
von der  B e rgw erksgese l lschaf t  H ibern ia  die Behebung 
dieser Schäden du rch  eine A ufh ö h u n g  der  S chleusen 
anlagen um  das  M a ß  d e r  e inge tre tenen  und  der  noch 
zu erw ar tenden  Senkungen.  W eil sich die G ese l lschaf t

jedoch weigerte,  die Kosten d e r  A u fhöhung  zu t ragen ,  
kam es zu einem Rechtsstreit ,  in dem die F ra g e  e r 
ö r te r t  wurde,  ob der  Bergbau auf G ru n d  von Angaben 
in dem E r läu te rungsber ich t  zu dem  landespolize i 
lichen P rü fungsverfah ren ,  in den K om m iss ions 
verhandlungen  des Landtages  und in ändern  Be
ratungen ,  betre ffend  den Bau des Rhein-Herne-  
Kanals, ein Recht da rau f  habe, daß  der  K ana lw asse r 
spiegel um 1 m g esenk t  werde,  dam it  sich durch  diese 
M aßnahm e die A u fhöhung  der  gesunkenen  Schleuse 
erübrige.

Das betreffende Landgerich t  erkannte  im Urteil 
an, daß  die Zeche keinen Rech tsanspruch  auf  eine 
Senkung des W asse rsp iege ls  im Kanal habe, so lange 
noch eine Aufhöhungsm öglichkei t  bestehe, daß  d em 
gem äß die von der  Zeche ver langte  Senkung des 
Kanalwassersp iege ls  von der  R e ichsw asse rs t raßen 
verw al tung  noch nicht  vo rgenom m en zu w erden  
brauche, u nd  daß die R e ichsw asse rs t raßenve rw a ltung  
berechtig t sei, die gesunkene  Schleuse auf  Kosten der  
Bergw erksgese llschaf t  H ibern ia  aufzuhöhen .

D ie  A u f h ö h u n g  d e r  S c h l e u s e  IV.

Noch ehe dieses Urteil  gefä l l t  w ar,  hat ten  die 
Bergschäden an der  Schleuse IV d e ra r t  zugenommen,  
daß mit der  Beseitigung begonnen  w erden  mußte.  Die 
D urch füh rung  dieser  Arbeiten w ar  aus betrieblichen 
G ründen  auf  2 Jahre  zu verte ilen, weil bei dem sehr  
s ta rken Schiffsverkehr an d ieser  Anlage ( jährl ich  
1 6 - 1 8  Mill. t  Schiffs raum) die eine der  beiden 
Schleusen in Betrieb geha lten  w erden  m ußte ,  w ährend  
die andere  fü r  die A u fhöhung  g e s p e r r t  w erden  konnte.  
Die A ufhöhung  der  N ordschleuse  e r fo lg te  im F r ü h 
ja h r  und  Sommer 1928; w äh ren d  der  W in te rm o n a te  
ruh ten  die Arbeiten, so daß  man die bereits  vo r l iegen 
den E rfah rungen  bei der  A ufh ö h u n g  der  Südschleuse 
im Jahre  1929 berücksichtigen konnte.  Im E inve r 
nehmen mit de r  Bergw erksgese l lschaf t  H ibern ia  hatte  
sich die W asse rbaud irek t ion  entschlossen,  die A uf 
hö hung  auf  2 m zu bemessen,  obgleich n u r  eine 
Senkung von 1,40 m insgesam t zu erw ar ten  war.

Die A ufhöhung  der  K am m erm auern  ließ sich v o r 
nehmen, ohne daß  eine nachträgl iche V ers tä rkung  der  
M auerquerschn i t te  e r forderl ich  w u rd e ;  das  Schleusen- 
inauerwerk  w ar  von vornhere in  so s ta rk  bemessen 
worden,  daß  das  A u fh öhungsm auerw erk  nur  auf  das 
al te aufgesetz t  zu w erden  b ra u c h te 1. Dem A uf 
h öhungsm aß  en tsp rechend  m ußte  man das  Gleis  und  
den daneben angeo rdne ten  S trom schienenkanal fü r  
den elektr ischen T re ide lw agen  um 2 m höh e r  auf 
dem neuen Beton de r  landsei t igen K am m erm auer  
verlegen.

Die A ufhöhung  der  S ch leusenhäup te r  geschah  
durch Aufbetonieren .  Die e lektr ischen W indw erke  für 
den Antr ieb  d e r  Rollkeilschütze im U n te rh a u p t  und 
der  Zylinderschütze im O b e rh a u p t  sowie der  Seil
antrieb fü r  das  O b er to r  w aren  um 2 m höh e r  zu 
stellen.  Das gleiche ga l t  von d e r  24 m langen  T o r 
brücke des U nte rhaup tes .  Abb. 13 zeigt die T orbrücke  
des U n te r to res  de r  N ordsch leuse  w äh ren d  der  
H ebung  um 2 m.

Die A ufstockung der  Schleusentore  erfo lg te  durch  
den E inbau  eines neuen Riegels  2 in über  dem  b is 
herigen obersten  Riegel. Zum Ausgleich der  Gewichts-

1 Einzelheiten über die Schleusenaufhöhung s. O s t e n d o r f :  D ie  Auf
höhung der durch Bergbau gesunkenen Schleuse IV des Rhein-Herne-  
Kanals, Bautechn. 12 (1934) S. 681.
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Vermehrung erhielten die O ber to re  zwei zusätzliche 
Schwimmkammern. Bei den U nter toren  konnte der 
Ausgleich durch V erringerung des eingebauten 
Ballastes erreicht werden.

Abb. 13. H ebung der Torbrücke des Unterhauptes 
der Nordschleuse IV um 2 m.

Die Zylinderschütze konnten in einfachster Weise 
durch Aufsetzen eines Ringstückes von 2 m H öhe  
aufgestockt werden. F ü r  die A ufhöhung der  vier je 
100 m langen Leitwerke im Ober- und U nterw asser  
waren umfangreiche Arbeiten erforderl ich,  auf  die 
hier jedoch nicht näher  eingegangen  sei.

Als im Jahre  1928 die Schleuse IV aufgehöh t  w er 
den sollte, w ar  de r  Rhein-Herne-Kanal bereits  14 Jahre  
in Betrieb. W ährend  dieser Zeit hatten sich einige 
M ängel an der  Schleuse, besonders  an den T oren  und 
ihren Antrieben herausgestell t .  Die A ufhöhung der 
Schleuse bot nun Gelegenheit ,  diese M ängel zu be
seitigen und  gewisse Verbesserungen vorzunehmen, 
deren Art und D urchführung  in dem erw ähn ten  A uf 
satz von O s t e n d o r f  beschrieben sind.

Die Kosten für  die A ufhöhung der  Schleusen
g ruppe  IV um 2 m haben sich einschließlich al ler 
Arbeiten fü r  die H ebung der Bewegungseinrichtungen 
und die A ufhöhung  der  vier je 100 m langen Leit
w erke auf rd. 1250000 M  belaufen. In diesem Be
trage  sind die besondern  A ufwendungen für die oben
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aufgeführten  Verbesserungen,  die von der  Reichs
w asse rs t raßenverw a l tung  zu t ragen  w aren ,  im W erte  
von etwa 100000  M> nicht e n th a l t e n 1.

Nach Abschluß der  gesch ilder ten  um fangreichen 
und kostspiel igen H ebungsarbe i ten  ist in d e r  Behand 
lung der  Absenkung und A ufhöhung  ein erheblicher  
For tschr i t t  zu verzeichnen. Die gesam m elten  E r 
fah rungen  haben nicht n u r  die technischen Fragen  
der  A bsenkung und der  A ufhöhung  der  Bauwerke 
sowie der  W asse rsp iege labsenkung  gek lär t  und d a 
durch vereinfacht,  sondern  auch zu einem vers tändn is 
vollen Zusam menarbeiten  der  Beteiligten geführ t .

D e r  A b b a u  in  d e n  S i c h e r h e i t s p f e i l e r n  
d e r  S c h l e u s e n  VI u n d  VII.

W ährend  beim Abbau un te r  der  Schleuse IV eine 
annähernd  g le ichmäßige Senkung des Bauw erks m ö g 
lich war, lagen die tektonischen Verhäl tn isse un ter  der 
Schleuse VI sehr  viel ungünst iger .  Nahezu durch die 
Mitte der  Sch leusengruppe verläuft  eine g ro ß e  Q u er 
s tö rung  (Sekundus-S prung)  mit e twa 800 m Verwurfs- 
höhe (Abb. 14). W estl ich  de r  S tö rung  w aren bei 
Beginn des Kanalbaus die Fettkohlenflöze bereits 
abgebaut.  Die Zeche Friedrich der  G ro ß e  erkannte  
die Schwierigkeiten, die dem Abbau bei den zu 
erw artenden  Auflagen an den geplan ten  Stellen be
gegnen  w ürden ,  u nd  bem ühte  sich, den Bau der 
Schleuse weiter  westlich zu erreichen, der  jedoch aus 
kanalbautechnischen G ründen  an der  gep lan ten  Stelle 
erfo lgen mußte.

Da in dem in se iner  ganzen  Längsr ichtung vom 
Kanal durchzogenen Felde  F riedrich  der  G ro ß e  ein 
Abbau auf  die D auer  nur u n te r  Zuhilfenahme der 
Schleusensicherheitspfe iler  möglich war,  entschloß 
sich die Zeche schon im Jahre  1914 zum Abbau unter 
de r  Schleuse VI. Zunächst  en ts tanden  jedoch seitens 
der  beteil igten Behörden erhebliche Schwierigkeiten, 
weil eine ganz g le ichmäßige S enkung nicht gew ähr 
leiste t war. E rs t  nach langwierigen Verhandlungen 
und dem  Vortreiben von U n tersuchungss trecken  kam 
der  eigentl iche Abbau 1921 in G ang .  Bis zum Jahre 
1928 ge lang ten  die F e t tkohlenf löze Anna und 
M athias  2 (mit 0,95 und  0,70 m Mächtigkeit )  zum 
Verhieb. Der Abbau begann u n te r  der  Schleusenmitte  
und g ing gle ichmäßig  nach O sten  und W esten  zu 
Felde. W ie aus Abb. 15 h e rvo rgeh t  (die G rundrisse  

de r  einzelnen Flöze zeigen an 
nähe rnd  das  gleiche Bild), 
handelte  es sich um  einen no r 
malen Abbaubetr ieb ,  der ohne 
besondere  Rücksicht auf eine 
g a n z  gle ichm äßige Senkung 
vorger ich te t  und geführt 
wurde .  Dies bedeutet ,  daß man 
auf die beim Abbau u n te r  der 
Schleuse IV angew and te  um
ständliche Z erg liederung  der 
Baufe lde r  verzichtete , wobei 
de r  Abbau eines F lözes peinlich 
genau  durch den gle ichzeitigen 
Verhieb eines vo rh e r  berechne
ten S tre ifens in einem ändern 
Flöz ausgeglichen  w erden  muß.

NO

14. Profil nach der Linie AB in Abb.15 durch den Sicherheitspfeiler der Schleuse VI.

1 Die  Kosten für die Aufhöhung um 
2 m ausschließlich der Verbesserungen  
würden bei den heutigen Preisen wahr, 
scheinlich etwa 900 0 0 0 .#  betragen.
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Der Versatz  soll te  un te r  M ischung der  G ru b e n 
berge mit Sand, Asche o d e r  W a schbergen  als Stampf- 
versatz von H an d  e ingebrach t  w erden.  Da ein gle ich 
mäßiger, schneller  Verhieb angeo rd n e t  war,  mußte  
man g ro ß e  W et te rab te i lungen  bilden und  d a fü r  die 
üblichen bergpolizeilichen Auflagen in Kauf nehmen. 
Bis zum Jah re  1932 be trugen  die Senkungen am O b e r 
haupt 82 cm und am U n te rh a u p t  25 cm; die sich 
hieraus e rgebende  Schieflage der  Schleuse w ar  ohne 
störenden E inf luß  auf  den  Betrieb.

O berhäup te r  erstreckte, be t rug  nur  0,80 m, da in der  
H a ltung  VI der  W assersp iege l  bereits um 1,20 in g e 
senkt werden konnte . Diese A u fhöhung  hat dahe r  nur

Abb. 15. Grundriß  des Flözes H ugo unter der Schleuse VI.

W ährend  fü r  die beiden g enann ten  Flöze ein 
Abbauvertrag mit der  R e ichsw asse rs t raßenve rw a ltung  
dergestalt abgeschlossen  w urde ,  daß  die Zeche un ter  
Verzicht auf  e tw aige A nsprüche  aus § 1 54 ABG. für  
alle Bergschäden an den Schleusen aufzukommen 
hatte und  die K ana lbauve rw a ltung  sich bereit  erk lärte ,  
für Betr iebsschäden und M inde rw ert  keine F o rd e 
rungen zu ste llen, ist fü r  den im Ja h re  1932 b egonne 
nen und zurzeit  noch u m gehenden  Abbau in den 
Flözen H u g o  u nd  Robert  (M ächtigke it  1,15 und  1 m) 
kein dera r t iges  Abkommen zus tande  gekom m en.  Die 
Zeche F riedrich  d e r  G ro ß e  ha t  also nunm ehr  für  
sämtliche Bergschäden  sowie B e tr iebss törungen  und 
-ausfälle e inzutre ten .  A ndersei ts  sind fü r  diese Flöze 
außer F rem d b erg ev e rsa tz  und  der  E inha l tung  eines 
Zeitplanes, d e r  a l le rd ings  gewisse E rschw ern isse  b e 
dingt, keine behördlichen A uflagen erfo lg t ,  aus denen 
Ansprüche aus § 154 ABG. ge l tend  gem ach t  w erden  
könnten.

Bei diesen m äch t ig em  Flözen t ra ten  na tu rgem äß  
etwas s tä rkere  Senkungen  ein, die, wie Abb. 16 zeigt, 
die Schiefstellung d e r  S üdsch leuse  VI auf  etwa 1,35 m 
bei rd. 190 m Länge v e r g r ö ß e r t  haben. Auch bei dieser 
Schieflage sind n enne nsw er te  betriebliche E rs c h w e r 
nisse o d e r  S tö rungen  nicht au fge tre ten  u nd  fü r  die zu 
erwartende w eitere  V erg rö ß e ru n g  der  Schieflage auch 
wahrscheinlich nicht in g rö ß e rm  U m fange  zu e rw ar ten .  
Durch die fo r ts ch re i ten d e  A bsenkung  machte sich 
allerdings — ebenso  wie f rü h e r  an der  Schleuse IV — 
eine Ü berf lu tu n g sg e fa h r  an den O b e rh ä u p te rn  gel tend ,  
so daß eine A u fh ö h u n g  nicht  zu um gehen  war.  Das 
Maß d ie se r  A u fh ö h u n g ,  die  sich auch nu r  au f  die

Abb. 16. Kurve der Senkungen an der Südschleuse VI.

einen Bruchteil  des fü r  die Schleuse IV au fgew and ten  
hohen Betrages e r fo rde r t .  Auf einer t iefern  Bausohle  
w ird  voraussichtl ich der  Abbau u n te r  der  Schleuse VI 
w eite rgefüh r t  werden.

Einen Beweis dafür ,  daß  auch ges tö r te  F lö z 
ab lagerungen  kein H indern is  fü r  den Abbau u n te r  den 
Schleusen bilden, lieferte der  Verhieb des  Flözes 
R öt tgersbank  unter  der  Schleuse VII (Abb. 17).  
Zwischen den vorhandenen  S prüngen  konnte  sich 
kein g roßzüg ige r  Abbau entwickeln, fü r  die Ab
senkung  des W asse rsp iege ls  in der  H a l tu n g  VI w ar  
aber  schon die erzielte,  w enn auch ger inge  Senkung  
von b isher  15 cm von Vorteil  fü r  die Zeche.

Abb. 17. Grundriß des Flözes Röttgersbank unter der 
Schleuse VII.

In d iesem Zusam m enhang  ist zu e rw ähnen ,  daß  
die H u b höhe  an d e r  Schleuse VII,  die die V erb indung 
des R hein-H erne-K anals  mit dem  D or tm u n d -E m s-  
Kanal herste llt ,  u r sp rüng l ich  6 m betrug ,  w ä h ren d  die 
übr igen Schleusen des R he in -H erne-K anals  nu r  5 m 
G efäl le  haben. Dieses M aß  ist du rch  die zuguns ten

S. 6on/e
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des Bergbaus erfo lg te  W assersp iege labsenkung  in der  
H a ltung  VI um 1,20 m v erg rößer t  worden und wird 
dem nächst  durch die für  die Schiffahrt e r forderl iche 
A nspannung  des W a sse rs tandes  im D ortm und-Em s-  
Kanal um 0,50 m auf 7,70 m H ubhöhe  e rhöh t  werden.

Da ein weiteres Absinken des Rhein-Herne-Kanals  
bevorsteht,  w ährend  der  W a sse rs tand  im Dortm und-  
Ems-Kanal auf s te t iger  Höhe bleibt, wird die Über
windung der  H ubhöhe  an der  Schleuse VII noch eine 
schwierige spä tere  Aufgabe bilden, fü r  die sich 
un te r  U m ständen  eine Lösung durch die Anlage 
einer neuen Schleuse im bergbaufreien  Gebiet des 
D ortm und-Em s-K anals  f inden ließe.

D e r  A b b a u  u n t e r  d e n  ü b r i g e n  S c h l e u s e n .

Ein Abbau un te r  der  Schleuse I im Felde der  sti ll 
gelegten Zeche W estende  könnte an sich zugelassen 
werden, wenn diese Schleuse um das M aß der  Senkung 
au fgehöh t  würde,  jedoch wäre  der  Abbau für  die G e 
sam tsenkung  des Kanals ohne Bedeutung, weil der  
W assersp iege l  oberhalb der  Schleuse I bei Rhein 
w asse rs tänden  über  +  25,0 NN zwischen +  25,00 und 
4- 29,50 NN schwankt und nicht gesenkt werden  kann, 
weil e r  vom H ochw assers tand  des Rheines ab 
hängig  is tL

Auch im Sicherheitspfeiler der  Schleuse II ist 
bisher noch nicht gebaut worden. Der Abbau an seinen 
Rändern hat  jedoch s tark zerrend auf  die Schleuse 
eingewirkt,  die dadurch um etwa 12 cm länger  g e 
w orden  is t; die u rsprünglich  1 - 2  cm breiten 
Trennungsfugen  haben sich um  2 - 4  cm erweiter t .  
Das Schleusenbauwerk ha t  also g r o ß e m  Kräften 
standgehalten .  Aus dem U mstande,  daß die Schleuse 
durch die s tarken Bruchkanten am Rande des Sicher
heitspfeilers  nicht gelit ten hat, kann man den Schluß 
ziehen, daß die kräftige Bauweise der  Schleusen gegen 
bergbauliche Einwirkungen aller W ahrscheinlichkeit  
nach unempfindlich ist. D ieser  M utm aß u n g  ist h in 
sichtlich de r  Beurteilung der  baulichen und  m aschinen 
technischen Einrichtungen der  Schleusen g roße  W ich 
tigkeit  beizumessen.

Die Zeche N eumühl wird wahrscheinlich un te r  der 
Schleuse II zunächst 3 Flöze von zusammen 2,65 m 
Mächtigkeit  abbauen, w odurch  die Schleuse um 
etwa 1,30 m sinken wird. Durch die Senkung d e r  
Schleuse wird es möglich,  den W assersp iege l  in der  
H altung  zwischen den Schleusen II und III  um etwa 
1,30 m zu senken. Damit  die W assert iefe  von 3,50 m 
auf den Kanalstrecken, die weniger  als 1,30 m g e 
sunken sind, auch nach d e r  W assersp iege lsenkung  
vorhanden  ist, w ird  die Bergbau-AG. Concord ia  das 
Kanalbet t  in der  H a l tung  I I - I I I  vor  der  W a s s e r 
sp iegelsenkung vertiefen und entsprechend  v e r 
breitern lassen. M it  diesem gem einsamen Vorgehen 
sind fo lgende Vorteile ve rbunden:  1. die G ew erk 
schaft N eum ühl  kann die un te r  der  Schleuse II bisher 
unverr i tz t  ans tehende Kohle ( 1 , 5 - 2  Mill. t )  abbauen, 
und zw ar  so, daß  die Kohle durch Bergschäden 
voraussichtl ich nur  in t r ag b a re r  H öhe belastet 
w ird ;  2. die Bergbau-AG. Concordia  sp a r t  B erg 
schädenkosten ,  die sie fü r  H ebungen  m ehr  au f 
zuwenden hätte,  wenn die Schleuse II nicht sinken 
w ürde  und  infolgedessen der  K analwasserspiegel

1 Durch bergbauliche Senkungen erfährt auch der Rheinwasserstand  
gew isse  Veränderungen, auf die hier nicht eingegangen wird.

oberhalb  der  Schleuse II nicht gesenk t  w erden  könn te ;  
denn die H ebung  der  gesunkenen  Brücken sowie die 
A ufhöhung  der  U ferbefes t igung  und Leinpfade 
w ürden erheblich m ehr  kosten als die Baggerungen  
für  die W assersp iege lsenkung .

Die beiden genann ten  Gese llschaf ten  sind hier 
zur  W a h ru n g  ihrer  Belange au fe inande r  angewiesen. 
Senkt nämlich Concordia  nicht den W assersp iege l  
oberha lb  der  Schleuse II, so kann N eum ühl  nicht die 
A ufhöhung  der  Schleuse vermeiden, und senkt N eu 
mühl die Schleuse nicht, so kann Concord ia  nicht den 
W assersp iege l  in der  H a l tung  I I - I I I  senken und in
fo lgedessen nicht die Kosten fü r  die Beseitigung der 
Bergschäden niedrig halten. Dieser Fall ist ein über 
zeugendes Beispiel fü r  die Vorteile,  die den Zechen 
durch verständnisvol le  Zusam m enarbei t  erwachsen 
können; auch in den übrigen H altungen  läß t  sich nur 
durch ein dera r t iges  gem einsam es Vorgehen die 
dr ingend  erforderl iche weitere A bsenkung  in w ir t 
schaftl ichem Rahmen erreichen.

W ä hrend  also die Aussichten für  eine planmäßige 
Absenkung  der  Schleuse II seh r  güns t ig  zu beurte ilen 
sind, liegen die Verhältnisse u n te r  der  Schleuse 111 
ungünst iger ,  weil der  Sicherheitspfeiler den Felder
besitz der  G uteho ffnungshü tte ,  der  Rheinischen Stahl 
werke und des E ssener  Bergwerks-Vereins König 
Wilhelm schneidet und g rö ß e re  Feldeste ile hier still
ge leg t  sind. Der Höhenrücken  um die Schleuse III 
ist sehr breit  geblieben und die N otw end igke i t  seiner 
Absenkung daher  besonders  dringlich. Die neuen An
schauungen w erden  auch hier dem f rü h e r  erschwerten 
Bergbau g angba re  W e g e  eröffnen,  zumal da die Ab
senkungsmöglichkei t  fü r  die Schleuse III besonders 
güns t ig  erscheint:  oberha lb  der  Schleuse III ist der 
Kanalwasserspiegel  bereits  um  1,20 m gesenk t  worden, 
im U n te rw asse r  dieser Schleuse w ird  er  in den 
nächsten Jahren,  wie oben geschildert,  um  e twa das 
gleiche Maß ern ied rig t  w erden.  Alsdann rag t  die 
Schleuse III um 1,50 +  1,20 2,70 m aus dem Kanal
w asse r  heraus.  Sie w ird  u n te r  diesen Umständen 
schätzungsweise 1,70 m sinken können, und demnach 
lassen sich e tw a  3,40 m Kohlenm ächtigkeit  unter  der 
Schleuse abbauen, ohne daß, soweit vorauszusehen ist, 
praktisch nennensw erte  Bergschädenkosten  entstehen.

Ein Abbau un te r  der  Schleuse V w a r  bei der 
Anlage des Kanals  w egen  der  ungüns t igen  Auf
schlüsse auf  der  obersten  Sohle als sehr zweifelhaft  
beurte il t w orden .  Die anscheinend günstigere  g eo 
logische Entwicklung in e tw as  g rö ß e re r  Teufe  scheint 
die f rü h e m  Befürchtungen nicht zu bestät igen,  so daß 
auch hier die Aussicht au f  eine baldige Absenkung 
besteht.  An der  Schleuse V sind nämlich A ufhöhungs 
arbeiten ers t  erforderl ich,  wenn ein S enkungsm aß  von 
1,60 m erreicht ist, en tsp rechend  e tw a  3,20 m Flöz
mächtigkeit ;  auch bei weitern  Senkungen bis  zu 2,80 m, 
also bis zu rd. 5,60 m F lözmächtigkeit ,  ergeben  sich 
verhä l tn ism äßig  ger inge  Kosten,  deren H öhe im 
einzelnen von dem weitern  Absinken der  Schleuse VI 
abhängt.

E r f a h r u n g e n  u n d  F o l g e r u n g e n .

Die günst igen  E rfah rungen ,  die dank dem en t 
schlossenen V orgehen  der  beteil ig ten B e rgw e rks 
gesellschaften beim Abbau un te r  den Schleusen IV 
und VI erzielt w orden  sind,  haben sow ohl die B e rg 
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bautreibenden wie die beteil igten Behörden zu der 
i 'berzeugüng gebracht,  daß  ein p lanm äßiger  Abbau 
unter den Schleusen keine überm äßige  G efah r  für 
diese Bauw erke  bedeutet,  und daß  die Senkung der 
Schleusen w en ig e r  schädlich ist als das  dauernde 
Verbleiben dieser  Bauwerke in und an den 
Bruchkanten, die der  Abbau an den Rändern der  
Sicherheitspfeiler hervorru f t .  Der Abbau un te r  den 
noch hochs tehenden  Schleusen w ird  also nicht nur 
verhältnismäßig ger inge  Bergschädenkosten  mit sich 
bringen, sondern  so g a r  durch die E rm öglichung  der 
W assersp iege labsenkung  die auf  den freien Kanal
strecken erforderl ichen  A ufhöhungs-  und  H e b u n g s 
kosten s ta rk  verm indern  und dahe r  der  N e igung  e n t 
gegenwirken, den sons t  zu kostspiel ig  w erdenden  
Abbau unter  dem Kanalschlauch zu unterlassen .

W ä hrend  man f rü h e r  beim Bau der  Schleusen 
bemüht w ar ,  Stellen mit  voraussichtl ich geringen 
Senkungszahlen zu finden, ist man heute bestrebt,  
alle noch hochs tehenden  B auw erke zum Absinken zu 
bringen. Die zum Schutz der  Schleusen angeordneten  
Sicherheitspfeiler haben dahe r  praktisch  ihre B edeu 
tung verloren.  Sie w aren  zw ar  nicht dazu bestimmt,  den 
Abbau un te r  den Schleusen zu verh indern ,  sondern  ihn 
nur nach einem vo rh e r  fes tge leg ten  Plan mit gewissen  
Auflagen füh ren  zu lassen,  jedoch w urde  der  Bergbau 
durch den d am it  verbundenen  Z w a n g  zur Einstellung 
des beim Bau der  Schleusen vorhandenen  Abbaus, s o 
dann durch die Furch t  vor  kostspiel igen Auflagen, 
schließlich infolge der  aus der  Bezeichnung Sicher 
heitspfeiler« erw achsenen  Ansicht, daß  es sich bei 
den Schleusen um  besonders  empfindliche Bauwerke 
handle, von den Schleusen und dam it  von dem Kanal 
ferngehalten. Die Sicherheitspfeiler haben also auch 
bei den Schleusen ähnliche schädliche W irkungen  
gehabt wie z. B. bei m anchen Schächten. Es erscheint 
daher zweckmäßig,  daß  die e ingangs  e rw ähn ten  A n 
ordnungen des O b erb e rg am tes  D or tm u n d  aus den 
Jahren 1 9 0 8 - 1 9 1 4  e r se tz t  w erden  durch eine neue 
Verordnung, die bestimmt,  daß  der  Abbau nur  nach 
einem vom O b e rb e rg a m t  im E invernehm en  mit der 
W a sse rbauverw altung  genehm ig ten  Betriebsplan g e 
führt w erden  darf .

Der Abbau se lbst b r in g t  den Schleusen aller V o r 
aussicht nach keinen Schaden, so lange sie nicht in den 
Bereich einer  P re ssu n g szo n e  gelangen.  Auch s tärkere 
Schiefstellungen d e r  Längsachse  sind wahrscheinlich 
nicht gefährlich ,  dagegen  muß bei einer nicht zu u m 
gehenden Schiefstellung der  Q uerachse  e tw as  v o r 
sichtiger vo rg eg a n g en  w erden .  Gleichgült ig  dürf te  es 
sein, ob sich der  Abbau auf  das  Schleusenbauwerk  hin

bew eg t  oder  ob er u n te r  de r  Schleusenachse beginnt,  
sofern nur eine ble ibende P re ssu n g  vermieden wird.  
Soweit es sich nicht um besonders  mächtige Flöze 
handelt ,  stehen auch der  A nw endung  von Blindort-  
und Selbstversatz keine Bedenken en tgegen ,  die sich 
aus dem baulichen Schutz der  Anlagen herle iten. In 
der  Mehrzahl aller Fälle w erden  sich dera r t ige  A bbau 
verfahren mit Rücksicht auf die Vorflu t  und infolge 
des Bestrebens, bei einer gegebenen  S enkungsm ögl ich 
keit möglichst viele Flöze zu bauen, von se lbs t  v e r 
bieten. In einigen Ausnahmefällen kann auch die 
H erbe i füh rung  einer möglichst g roßen  Senkung durch 
Baue ohne Frem dversa tz  e rw ünsch t  sein. Es d a r f  e r 
w ar te t  werden,  daß  sich die Schleusen auch in diesen 
Sonderfällen als bruchsicher  erweisen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Nach D ar legung  der  b isherigen ungle ichm äßigen 
Absenkung des Rhein-Herne-Kanals  und der  daraus  
hervorgegangenen  M ißs tände  w erden  die G rü n d e  für 
den nur geringen Abbau un ter  den f rühe r  als sehr 
empfindlich angesehenen Schleusen und  für die N o t 
wendigkeit  ihrer  weitern  p lanm äßigen  A bsenkung e r 
örter t .  Der Abbau u n te r  a l l e n  Schleusen bedeutet  
den Schlüsselpunkt für  die w eitere Senkung des g e 
samten Kanalschlauches, die für  die Allgemeinheit  
nicht w en iger  als fü r  die beteil igten Zechen geboten 
ist. Bei dem Abbau un te r  den Schleusen IV, VI 
und VII,  de r  näher  e r läu te r t  wird,  sind tro tz  
gewisser  Schiefstellungen keine erheblichen b a u 
lichen oder  maschinentechnischen Schäden an den 
Schleusen aufge tre ten ,  sondern  im wesentl ichen nur  
Überflutungen mit ihren N ebenwirkungen .  B e rg 
bauliche Schäden an den sehr  zweckmäßig g e 
bauten Schleusen b rauch t  man bei einem p lanm äßigen  
Vorgehen  nach den bisherigen E rfah rungen  nicht zu 
befürchten.  W eite rh in  w erden  die Aussichten des 
Abbaus un te r  den noch nicht gesunkenen  Schleusen 
besprochen. D afür  ist ein vers tändnisvol les  Z u 
sam m enarbeiten  aller in Betracht kom m enden  B e rg 
werksbes itzer  u nd  der beteil ig ten Behörden e r f o r d e r 
lich. Da die Aussichten fü r  diesen Abbau im all
gem einen als güns t ig  anzusprechen sind, erscheint  
die E rw a r tu n g  berechtigt,  daß  die beschriebenen u n 
angenehm en Erscheinungen der  ungle ichm äßigen  S en 
kung  allmählich verschwinden w erden ,  daß  ferner  
der  Kanal auch künf t ig  in seiner L eis tungsfäh igke it  
e rha lten  bleibt, und daß  die un te r  dem Kanalschlauch 
anstehenden Kohlenm engen im R ahm en der  jetzigen 
Aus- und V orr ich tung  von den vorhandenen  Sohlen 
aus mit t r ag b a re r  B e rgschadenbe las tung  abgebau t  
w erden  können.

Die technische Entwicklung im Betriebe des Ruhrbergbaus untertage.
Die nachstehenden Ausführungen stellen einen durch 

Angaben über das Schrifttum ergänzten Auszug aus dem 
entsprechenden Abschnit t des Jahresberichtes dar, den der 
Verein fü r  die bergbaulichen Interessen in Essen in kurzem 
für das Jah r  1934 herausgeben wird.

Wenn auch die jüngste technische Entwicklung, die 
vor einem Jahrzehn t  im R uhrkohlenbergbau  eingesetzt und 
zeitweise einen geradezu  stürmischen Verlauf genom m en 
hatte, in le tzter Zeit in ein ruhigeres Fahrw asser ge langt 
war, so sind doch im Jahre  1934 weitere wesentl iche For t 
schritte auf bergtechnischem Gebiete erzielt worden.

Hervorzuheben ist die Zuversicht des R uhrbergbaus 
auf bessere Zeiten, die darin zum Ausdruck komm t, daß 
er trotz  der U ngunst der wirtschaftlichen Verhältnisse, 
seine Zukunft sichernd, die folgenden 6 leis tungsfähigen 
Schachtanlagen entstehen läßt:  W a l s u m  1/2 in Duisburg, 
G r i m b e r g  3/4 der Zeche Monopol bei Kamen, T h e o d o r  
der G ewerkschaft  Heinrich in Kupferdreh, A d o l f  v o n  
H a n s e m a n n  4/5 bei Mengede (Gelsenkirchener Berg- 
werks-AG.) , A u g u s t e  V i c t o r i a  3 bei Hüls und F r a n z  
H a n i e l  1/2 der G ewerkschaft  N eu-Oberhausen in O b e r 
hausen. Daneben sind auch Vorberei tungen für die
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Zusammenlegung von zwei oder mehr Schachtanlagen zu 
Q roßförderanlagen getroffen worden. Ferner hat man 
Einzelschächte entweder neu abgeteuft oder erweitert , um 
die Leistungsfähigkeit der Förderanlagen zu heben, die 
wetterwirtschaftlichen Verhältnisse zu verbessern oder die 
Anmarschwege für die Belegschaft über- und untertage zu 
kürzen. Bei der Gewerkschaft Walsum ist das Grubenfeld 
mit Hilfe geophysikalischer Untersuchungsverfahren auf 
den Verlauf der Karbonoberfläche und vorhandener 
Gebirgsstörungen untersucht w ord en 1.

A u s r i c h t u n g .
Erhöhte Aufmerksamkeit ist im Berichtsjahr den 

einzelnen A r b e i t s v o r g ä n g e n  beim Gesteinstrecken
vortr ieb2 geschenkt worden, und zwar in der Richtung 
ihrer zweckmäßigen Durchführung nach Art, Umfang und 
Reihenfolge unter Bindung an einen bestimmten Zeitplan. 
Die zunehmende Verwendung von Bohrschneiden aus 
W idiametall3 hat gleichzeitig zu einer erheblichen Steige
rung der Bohrleistungen beigetragen.

Die vielfachen Versuche, die L a d e a r b e i t 4 beim 
Gesteinstreckenvortrieb vollständig zu mechanisieren, 
konnten nur in den Fällen zum Erfolg führen, in denen 
eine weitgehende Ausnutzung der Maschinen möglich war, 
also bei hinreichend großen Querschnitten und schneller 
Auffahrung. Dies bedingen die hohen Anschaffungskosten, 
wie sie z. B. die Butler-Schaufeln und Schrapperanlagen 
erfordern. Die sehr viel billigem Bergaufrutschen und auch 
die Ladewagen haben sich dagegen in letzter Zeit mehr 
eingeführt; sie ersetzen allerdings nur zum Teil die Lade
arbeit von Hand. Obwohl bei Anwendung geeigneter 
Maschinen die Möglichkeit besteht, infolge schnellem Auf
fahrens der Strecken erhebliche Ersparnisse im Kapital
dienst für die Ausrichtung neuer Bausohlen zu erzielen, 
standen in den 850 im November 1934 vorhandenen Gestein
streckenvortrieben nur 9 Butler-Schaufeln und Ladewagen, 
20 Schrapperanlagen und 17 Bergaufrutschen in Betrieb.

K o h l e n g e w i n n u n g .
Über Anzahl und Förderung der verschiedenen V o r 

r i c h t u n g s b e t r i e b s p u n k t e 5 im November 1934 unter
richtet die Zahlentafel 1.

Z a h l e n t a f e l  1.

Vorrichtungsbetriebspunkte Anzahl Förderung
t

Auf- und Abhauen (Bremsberge) . . . 532 185 035
Vorrichtungsstrecken und für den Rück

bau aufgefahrene Abbaustrecken . . 304 64 645

zus. 836 249 680

Auch für die Auffahrung dieser Vorrichtungsbetriebs
punkte, auf deren Förderung, wie nebenbei bemerkt sei, 
nur 3,05 % der Ruhrbezirksförderung entfallen, waren nur 
in geringem Umfange maschinenmäßige Einrichtungen ein
gesetzt worden, z. B. 27 besondere Streckenvortriebs
maschinen, wie Schräm- und Schlitzmaschinen, und 
38 Säulenschrämmaschinen. Diese niedrigen Zahlen zeigen, 
daß für derartige Maschinen noch keine wirklich brauch
baren Bauarten vorhanden sind. Die Zahl der Schrapper
anlagen beschränkte sich auf 8 Stück, obwohl sie sich

hauptsächlich in Abhauen in geringmächtigen Flözen gut
verwenden lassen, da sie kein Nachbrechen des Hangenden 
oder Liegenden wie beim Förderwagenbetrieb  erfordern.

Über die Entwicklung hinsichtlich der Anzahl und 
Förderung der A b b a u b e t r i e b s p u n k t e 1 gibt die Zahlen
tafel 2 Auskunft.

Z a h l e n t a f e l  2.

Zeit

Abbau
betriebspunkte

. , , 1 Abnahme Anzahl 0/g

Durchschnitt liche 
fördertägliche 
Förderung  je 

Abbaubetriebspunkt

Menge Zunahme 
t °/o

Anfang 1927 16 700 100 23 100
yy 1929 12 500 75 30 130

1931 7 460 45 47 203
1932 5 111 31 59 257
1933 4 075' 1 24 73 317

Ende 1934 3 6692 1 22 94 408

1 Ohne 753 in Bereitschaft stehende Betriebspunkte mit nur 0,9 % der 
Bezirksförderung. — 2 Ohne 502 Betriebspunkte mit nur 3 ,5%  der Bezirks
förderung, die nicht in vollem Betrieb waren, w ie  Aushilfsbetriebspunkte 
oder im Anlaufen befindliche Streben oder im Ansetzen begriffene Schräg
stöße.

1 Darüber wird hier demnächst berichtet werden.

2 Eine Arbeit über den Ausbau von Oesteinstrecken wird hier dem
nächst erscheinen.

3 M e n k e :  Versuche und Erfahrungen mit Widia-Schrämmeißeln,  
Glückauf 68 (1932) S. 337; B e e t z :  Das Kruppsche Werkzeugmetall Widia  
im Steinkohlenbergbau, Bergbau 46 (1933) S. 310.

1 W i t s c h :  Richtstreckenvortrieb mit Schrapper, Glückauf 69 (1933) 
S. 110; Glückauf 71 (1935) S. 137; F r i t z s c h e  und B u ß :  Die Mechanisierung  
der Ladearbeit beim Vortrieb von Gesteinstrecken, Glückauf 69 (1933) 
S. 117; S c h o l a n d :  Bergeladerutsche für Querschläge mit Ladeschaufel 
und Blasbergesieb, Glückauf 69 (1933) S. 844; G r a u t s t ü c k :  Neue Er
fahrungen mit dem Schaufellader beim Vortrieb von Gesteinstrecken, 
Glückauf 69 (1933) S. 1043; M a r x :  Gestein ladewagen von Korfmann, 
Glückauf 69 (1933) S. 567; W e d d i g e :  Die Bedeutung planmäßiger Arbeits 
weise  beim Gesteinstreckenvortrieb, Bergbau 47 (1934), S. 141.

6 W e d d i n g :  Der Stand der Betriebszusammenfassung im Ruhr
kohlenbergbau zu Beginn des Jahres 1932, Glückauf 68 (1932) S. 411.

Danach sind diese Betriebspunkte von März 1927 bis 
November 1934 auf fast den fünften Teil zurückgegangen, 
während die durchschnittliche fördertägliche Förderung je 
Abbaubetriebspunkt in der gleichen Zeit eine Zunahme 
auf mehr als das Vierfache erfahren hat.

Die Gründe für diese Verringerung sind verschiedener 
Art. In erster Linie haben sich die bisher durchgeführten 
Maßnahmen der Betr iebszusammenfassung geltend ge 
macht, die hauptsächlich in der  äußersten Beschränkung 
in der Anzahl der  Grubenbaue, wie der Auf- und Abhauen, 
Abbaustrecken, Blindschächte und Gesteinstrecken, zum 
Ausdruck kommen. In der  flachen Lagerung dürf te die 
Zusammenfassung zu wenigen G roßabbaubetr ieben bei den 
heutigen Sohlenabständen bis auf bestimmte Ausnahmefälle 
ihrer obern Grenze schon ziemlich nahe gekom men sein. 
Bei den Flözen mit mittlerm und steilem Einfallen wird 
jedoch das gleiche Ziel erst durch eine viel weiter gehende 
Anwendung des Schrägbaus und der eigens für diese 
Lagerungsgruppen gebauten Strebfördermittel erreicht 
w erden2. Eine andere Ursache, die zur Abnahme der 
Anzahl der Abbaubetriebspunkte geführt hat, ist die Be
vorzugung des Abbaus flach gelagerter  Flöze, bei denen 
sich eben die Einrichtung von Großabbaubetr ieben leichter 
bewerkstelligen läßt. In der Zeit von 1928 bis 1933 hat z. B. 
der Anteil der Förderung aus Flözen mit 5 —25° Einfallen 
von 56,5 auf 64,3 % der Ruhrbezirksförderung zugenommen, 
sich dagegen bei den Flözen mit 3 5 -9 0 °  Einfallen von 
34 auf 28,5% verringert.  Von nicht unerheblichem Einfluß 
auf die Entwicklung der Betriebszusammenfassung ist 
schließlich die Stillegung von Feldesteilen und ganzen 
Gruben gewesen. Zum Rückgang der Zahl der Abbau
betriebe mußte natürlich auch die Verringerung der Ruhr
bezirksförderung beitragen, die sich 1929 auf 123,6 Mill. t, 
1933 aber nur auf 77,8 Mill. t belief. Von den genannten 
Faktoren hat jedoch zweifellos die Betr iebszusammen
fassung den weitaus größten  Einfluß ausgeübt,  was da 
durch bewiesen wird, daß im Berichtsjahr bei zunehmender 
Förderung des gesamten Bezirks, und zwar auf 90,4 Mill.t, 
die Anzahl der Abbaubetriebspunkte von 4075 auf 3669, also 
um etwa 10% weiter zurückgegangen ist.

Die Zurichtung durch S c h r ä m m a s c h i n e n 3 mit an
schließender Hereingewinnung durch Abbauhämmer, 
Hacken- oder Schießarbeit zeigte im Berichtsjahr eine

1 W e d d i n g :  Der Stand der Betriebszusammenfassung im Rulir- 
kohlenbergbau zu Beginn des Jahres 1932, Glückauf 68 (1932) S. 411.

2 G l e b e  und G r e m m l e r :  Neuzeitliche Gestaltung des Abbaus steil 
gelagerter Steinkohlenflöze , Glückauf 71 (1935) S. 245.

3 H a a r m a n n :  Erzielung hoher Schrämleistungen mit Kettenschräm
maschinen, Glückauf 70 (1934) S. 799; R o b e r t :  Erfahrungen mit dem Breit
schrämen in steil gelagerten Flözen, Bergbau 47 (1934) S. 21.
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Zunahme von 20o/0 gegenüber  1933, w ährend die Ruhr
bezirksförderung nur um 16 o/0 gest iegen war. Der Anteil 
der mit Hilfe der maschinenmäßigen Schrämarbeit herein
gewonnenen Kohlenmengen an der Gesam tförderung  des 
Ruhrbezirks belief sich allerdings auch für die Berichtszeit 
auf nicht mehr als 7,7 o/0.

Die Zahlentafel  3 gibt eine Übersicht über die 
im Durchschnitt des ganzen Jahres in den Betrieb ein
gesetzten Großschräm maschinen sowie die übrigen Zu
richtungsmaschinen, die Ende 1934 in Betrieb standen, also 
nicht den Jahresdurchschnitt  darstellen.

Z a h l e n t a f e l  3.

G roßstangenschräm m asch inen .......................... 11
Großkettenschrämmaschinen mit einer Ausleger

länge von
weniger als 2,50 m ................................... 140
2,50 m und m e h r ....................................... 1

K o h le n sch n e id e r ................................... 10
Freihandschlitzmaschinen (Kohlensägen) . . 29
E inbruchkerbm aschinen .................................. 61

Bei den Großschrämmaschinen sind vielfach die bis 
dahin benutzten, z. B. 1,65 m langen Ausleger durch solche 
von 2 m Länge ersetzt worden. Der hierdurch erreichte 
größere Abbaufortschritt  hat einen günstigen Einfluß so
wohl auf die Beschaffenheit des Gebirges als auch auf den 
Stückkohlenanfall ausgeübt.

Um die schwierige und zeitraubende Herstellung von 
Einbrüchen in die Kohlenfront flach gelagerter  Flöze zu 
erleichtern und zu beschleunigen, hat man die bereits 
erwähnten E i n b r u c h k e r b m a s c h i n e n 1 herangezogen. 
Diese können als eine besondere Art von Kettenschräm
maschinen bezeichnet w erden und bewegen sich auf einem 
Raupenfahrgestell mit eigener Kraft fort. Ein Kerb von 
1,5 m Tiefe läßt sich bei 1 m Flözmächtigkeit mit Widia- 
Meißeln in etwa 4 - 6  min hersteilen, so daß eine Abbau
front von z.. B. 150 m in einer Schicht mit der nötigen An
zahl von Kerben versehen w erden kann. Die Maschinen 
haben sich bew ährt  und werden sich daher weiter ein
führen.

1934 wurden von der Ruhrbezirksförderung 81012203 t 
oder 89,77o/o durch A b b a u h ä m m e r  allein und 6632650 t 
oder 7,35 o/0 mit Hilfe von A bbauhämm ern nach vorher 
gegangener Zurichtung durch Schrämmaschinen gewonnen. 
Dazu kamen noch Kohlenmengen in Höhe von 0,34 o/0 der 
Qesamtförderung, die nach dem Schrämen durch Schießen 
hereingewonnen worden waren. Verbesserungen auf dem 
Gebiete der Abbauhamm ertechnik2, z. B. durch E inführung 
eines rückstoßfreien Handgriffs sowie des Ersatzes der 
Haltefedern durch Haltekappen, haben zur Erhöhung der 
Leistungsfähigkeit beigetragen. Über die Gewichte der 
Abbauhämmer in den letzten Jahren unterrichte t die 
Zahlentafel 4.

Z a h l e n t a f e l  4.

Jahr
Abbauhämm er 

weniger als 8 kg 
Anzahl | %

m Gewicht von 
8 kg und mehr 
Anzahl %

Insges. 

Anzahl 1 °/o

1930
1934

30 401 
14 575

38,70
25,25

48 095 
43 139

61,30
74,75

78 496 
57 714

100
100

Danach ist 1934 auf die schweren H ämm er ein um mehr 
als 13 o/o höherer Anteil als 1930 entfallen.

Die S c h i e ß a r b e i t 3 zur Hereingewinnung der Kohle 
hat man in letzter Zeit wieder s tärker  herangezogen, und 
zwar auf G rund eingehender erfolgreicher Versuche, das

1 Über die  Erfahrungen mit d iesen Maschinen wird hier demnächst 
berichtet werden. S t o d t  und S c h n e i d e r :  Einbruchkerben an Stelle von  
Unterschrämen der Kohle im Abbau, Bergbau 46 (1933) S. 241.

2 H e i d o r n :  Der luftgefederte Handgrif f  für Preßluftwerkzeuge,  
Glückauf 70 (1934) S. 788; H i l g e n s t o c k :  Neuartige Rückstoßdrosselung  
bei Preßluftwerkzeugen, Bergbau 48 (1935) S. 105.

3 S c h a e f e r :  Beeinflussung d es  Sortenanfalls durch planmäßige Schieß
arbeit in Steinkohlengruben, Glückauf 71 (1935) S. 197.

Schießen planmäßig im großen durchzuführen, um eine 
bessere Hackenleistung wie auch einen erhöhten Stiick- 
und Grobkohlenanfall  zu erzielen.

Über die Verbreitung der verschiedenen V e r s a t z 
v e r f a h r e n  im Berichtsjahre unterrichtet die Zahlentafel 5, 
die angibt, welche Anteile an der G esamtförderung (ohne 
die bei der Vorrichtung gewonnenen Kohlenmengen) auf 
die Abbaubetr iebspunkte entfallen sind, in denen die ver
schiedenen Versatzverfahren Anwendung gefunden haben.

Z a h l e n t a f e l  5.

Versatzverfahren
Anteil an der Gesamt
förderung aus Abbau

betriebspunkten

%

Vollversatz
H a n d v e r s a t z ............................................... 50,50
Blasversatz ................................................... 9,43
S c h l e u d e r v e r s a t z ....................................... 0,39
S p ü lv e r s a t z ................................................... 0,19

B l in d o r tv e r s a t z ............................................... 30,96
T eilversatz

mit R i p p e n ................................................... 5,39
ohne Rippen ............................................... 2,24

Vereinigte Verfahren, wie Vollversatz von 
Hand oder Teilversatz in Verbindung
mit Blindort- oder Blasversatz . . . . 0,90

insges. 100,00

Die sehr günst ige Entwicklung hinsichtlich der G ro ß 
abbaubetriebspunkte ist in erster Linie der gründlichen 
Durchbildung einzelner Versatzverfahren, wie des Blindort-, 
des Teil- und des Schleuderversatzes, zu verdanken.

Bei der Herstellung von B l i n d ö r t e r n  ist man ver
einzelt dazu übergegangen, das Gestein vom Kohlenstoß 
aus nachzuschießen, so daß der Versatzhauer das Blindort 
nicht zu betreten braucht und jeglicher Ausbau darin fort
fallen kann. Leider hat die Bergbehörde in einigen Fällen 
die Genehmigung zu dieser Arbeitsweise nicht erteilt. Da 
es auf vielen Schachtanlagen immer- schwieriger wird, 
geeignetes Versatzgut in genügenden Mengen bereit 
zustellen, hat man hier und da Flöze bis zu 2 m Mächtig 
keit unter Anwendung von Blindortve'rsatz in der be 
schriebenen Art abgebaut,  wobei gute  Erfolge erzielt 
worden sind.

Kennzeichnend für das Berichtsjahr ist das weitere 
Vordringen des Abbaus mit T e i l v e r s a t z 1 (versatzlosem 
Abbau mit und ohne Rippen) und seine Anwendung  in 
mächtigem Flözen. Um die Schutzpfeiler aus Stahl oder 
Holz schnell und gefahrlos umzusetzen, verwendet man 
neuerdings besondere Auslösevorrichtungen. Da bei ihrer 
Verwendung auf Berge- oder Kohlenkleinpolster verzichtet 
werden kann, ergibt sich als weiterer Vorteil, daß  die 
Schutzpfeiler die erforderliche Starrheit erhalten.

Von den im Berichtsjahr betriebenen 102 B l a s 
v e r s a t z a n l a g e n 2 waren 51 ortsfest (mit Behälter) und 
51 ortsveränderlich in Strecken und Streben. Eine Ver
mehrung dieser Anlagen ist gegenüber  dem Vorjahr nicht 
zu verzeichnen, was wohl darauf beruht, daß  der starke 
Rohrverschleiß die Betriebskosten zu ungünstig beeinflußt. 
Auf einzelnen Gruben hat man untertage Sieb- und Brech
anlagen eingerichtet,  um geeignetes Versatzgut für das 
Blasversatzverfahren oder auch für Schrägbaubetriebe zu 
gewinnen, die möglichst gleichmäßige Bergeböschungen 
zur Vermeidung unnötiger Kohlenverluste haben müssen.

1 M e r k e l :  Betriebsergebnisse mit Blindortversatz in Flözen größerer  
Mächtigkeit,  Glückauf 69 (1933) S. 789; W a l t e r :  Erfahrungen mit Teil
versatz im Betriebe der Zeche Prosper, Glückauf 70 (1934) S. 8;  H a n s e n :  
Erfahrungen mit Teilversatz in einem geringmächtigen Fettkohlenflöz,  
Glückauf 70 (1934) S. 676; H a t z f e l d :  Der Abbau mit Blindortversatz und  
mit Teilversatz im Ruhrbergbau, Glückauf 70 (1934) S. 953; W e d d i n g :  
Technische und technisch wirtschaftliche Probleme des Ruhrkohlenbergbaus,  
Glückauf 70 (1934) S. 1113.

2 M e r k e l :  Betriebsergebnisse mit der Torkret-Blasversatzmaschine 
Automat , Glückauf 69 (1933) S. 658; B a x :  Neuerungen im Bau von

Zellenrad-Blasversatzmaschinen, Glückauf 69 (1933) S. 777.
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Der mit Hilfe von S c h l e u d e r b ä n d e r n 1 eingebrachte 
Bergeversatz hat im Berichtsjahr weitere Verbreitung 
gefunden, da die Kraft- und Verschleißkosten geringer als 
bei den ändern mechanischen Versatz verfahren sind. 
Leistungen bis zu 100 m3 Versatz je h lassen sich leicht 
erzielen. Das mit Stahlblechmitnehmern versehene G ummi
band schleudert auf den betreffenden Schachtanlagen jedes 
Versatzgut in Korngrößen von 0 -1 0 0  mm, wie Abraum, 
Sand, Kies, Waschberge, abgesiebte Berge, Asche usw.

Ende 1934 waren im Ruhrbezirk insgesamt 76 B r e m s 
f ö r d e r a n t r i e b e  vorhanden, davon 4 elektrische. Die 
eingebauten Gesamtlängen beliefen sich auf 7961 m mit 
Druckluftantrieb und 414 m mit elektrischem Antrieb.

Die Entwicklung der bis zu 12 m langen K u r z 
f ö r d e r e r 2, wie Kurzrutschen, Kurzbänder, Kurzkratz
bänder und Ladewagen, hat im Berichtsjahr recht leb
hafte Fortschritte gemacht. Sie werden für alle möglichen 
Zwecke verwandt, so z. B. beim Nachfahren von Strecken
örtern in flach gelagerten Flözen, als Anschlußfördermittel 
der Streb- zur Abbaustreckenförderung und umgekehrt, 
zur Überwindung von Höhenunterschieden, wie bei 
Störungen und in ähnlich liegenden Fällen, bei Mitnahme 
von Streckendämmen usw.

Gegen Ende 1934 wurden an Kurzfördermitteln im 
Ruhrbezirk gezählt 25 Kurzrutschen, 28 Kurzbänder,  
171 Kurzkratzbänder und 12 Ladewagen.

In Verbindung mit der fortschreitenden Elektrifizierung 
der Maschinen im Flözbetriebe haben sich die e l e k 
t r i s c h e n  A b b a u l e u c h t e n 3 stark verbreitet. Sie werden 
neuerdings in vielen Fällen mit Glocken ausgerüstet,  die 
das Licht blendungsfrei machen. Um die durch Ver
schmutzung der Glasglocken eintretenden Lichtverluste 
zu vermindern, rüstet man die Leuchten mit S taub
wischern aus.

Über den Stand der elektrischen Abbaubeleuchtung 
im Flözbetriebe am Ende des Jahres 1934 gibt die Zahlen
tafel 6 Auskunft.

Z a h l e n t a f e l  6.

Z a h l e n t a f e l  7.

Art der Leuchten Im Streb In
Abbaustrecken1

Reihenlampen
mit Anschluß an das

Starkstromnetz . . . . 2 334 942
mit Stromerzeugung durch

Druckluftgeneratoren . 233 16
Drucklufteinzellampen . . . 3 750 2 285

1 Mit Ausnahme von Anschlußpunkten an Stapeln und Bremsbergen.

F ö r d e  r b e t r i e b .
Das rasche Schrittmaß der Betr iebszusammenfassung 

wäre nicht denkbar gewesen ohne die zahlreichen Ver
besserungen in der Förderung, die auch im Berichtsjahr 
zu verzeichnen gewesen sind. Daran waren die F ö r d e r 
w a g e n 4 hauptsächlich durch die Zunahme des Fassungs
vermögens beteiligt, wie aus der Zahlentafel 7 hervorgeht.

Danach haben die kleinern Wagen zugunsten der 
g roßem  abgenommen, ein Vorgang, der sich in den 
nächsten Jahren fortsetzen wird, und zwar in der Richtung, 
daß sich die ganz großen Wagen für mehrere Tonnen 
Inhalt mit Präzisionswälzlagern, federnden Zug- und Stoß
vorr ichtungen und vielleicht auch mit Federung des W agen 
kastens einführen werden. Die g roßem  Wagen und die zu 
bewält igenden erheblich höhern Fördermengen der G ro ß 
abbaubetriebspunkte haben nicht nur einen kräftigem,

Förderwagenraum

1

1932
. , , AnteilAnzahl

%

1934
. , , Anteil Anzahl

%

5 0 0 -7 5 0 247 500 57,68 212 993 51,14
über 750 -875 116 026 27,04 111 755 26,83

875-1000 65 380 15,24 83 178 19,97
„ 1000-2000 151 0,04 8 493 2,04

2000 — — 99 0,02

insges. 429 057 100,00 416518 100,00

sorgfältig zu überwachenden Oberbau, sondern auch den 
Einsatz von sehr viel stärkern Abbaulokomotiven, Strecken
haspeln, Förderbandantrieben. Blindschachthaspeln, H aup t 
streckenlokomotiven usw. erfordert .

In der flachen Lagerung hat sich die sogenannte 
f l i e ß e n d e  F ö r d e r u n g  auch im Berichtsjahre weiter 
verbreitet. Hierbei werden die hereingewonnenen Kohlen 
lediglich durch Schüttelrutschen, Bänder und Senkrecht
förderer vom Streb bis zur Hauptstreckenförderung ge 
bracht, so daß der Förderwagen die Sohle für die Zwecke 
der Kohlenförderung nicht mehr zu verlassen braucht. 
Auch bei der Zufuhr fremder Berge kann der Förderwagen 
auf der Sohle verbleiben, wenn man sich der G efäß 
förderung in Verbindung mit der Bandförderung bedient1.

Im Berichtsjahr ist es übrigens gelungen, in Abbau
strecken S t a h l g u r t b ä n d e r  teilweise als Ersatz für 
Gummibänder mit Erfolg zu verw enden2. Über die Ent
wicklung der eingesetzten Gesamtlängen (Nutzlängen) der 
verschiedenen Bandarten unterrichtet die Zahlentafel 8.

Z a h l e n t a f e l  8.

Bandart 1933 1934
m m

G urtbänder aus Gummi oder Balata 25 435 45 974
S ta h lg l i e d e rb ä n d e r .................................. 11 926 12 462
S t a h l g u r t b ä n d e r ....................................... _i 1 579
Kratzbänder (über 12 m ) ...................... _i 4 624

1 Sind 1933 nicht erfaßt worden.

Danach haben die Gummi- und Balatagurtbänder im Be
richtsjahr um 20539 m oder rd. 80 o/o zugenommen.

Z a h l e n t a f e l  9.

1933 1934

Förder- und Kratzbandantriebe 
in Strecken mit

D ru c k lu f ta n t r i e b .............................. 146 196
elektrischem A n t r i e b ..................... 84 104

zus. 230 300
in Streben mit

D ru c k lu f ta n t r i e b .............................. 54 84
elektrischem A n t r i e b ...................... 21 32

zus. 75 116
Förderbandantriebe insges. 305 416

Kratzbandantriebe für Längen 
über 12 m

mit D ru c k lu f t a n t r i e b ...................... _ 114
mit elektrischem Antrieb . . . . — 15

Kratzbandantriebe über 12 m insges. __i 129

1 W a s k ö n i g  und F r e n z e l :  Erfahrungen mit einer neuartigen Ver
satzschleuder auf der Zeche Victor, Glückauf 70 (1934) S. 112; S i e g m u n d :  
Die Bergeversatzschleuder von Mönninghoff, Bergbau 47 (1934) S. 3.

2 V o l l m a r :  Der Axmann-Kurzbandförderer, Bergbau 46 (1933) S. 396; 
G l e b e :  Neuzeitliche Fördermittel untertage, Glückauf 70 (1934) S. 269.

3 F r i t z s c h e :  Die technische Entwicklung in der Verwendung der 
Elektrizität im Steinkohlenbergbau untertage, Glückauf 70 (1934) S. 221; 
H o f f m a n n :  Die elektrische Ausgestaltung eines Großabbaubetriebes auf 
der Zeche Lohberg, Glückauf 70 (1934) S. 521.

‘ W e d d i n g :  Technische und technisch-wirtschaftliche Probleme des  
Ruhrkohlenbergbaus, Glückauf 70 (1934) S. 1113.

JtE «

1 Die Zahl der Kratzbandantriebe, die, nach Längen unter und über 
12 m getrennt, nicht erfaßt worden ist, betrug insgesamt 223 mit Druckluft 
und 15 elektrisch betriebene.

Als Antriebsmaschine hat sich die E l e k t r o r o l l e 3 be
währt , die bei geringer Pla tzbeanspruchung betriebssicher 
und leistungsfähig arbeitet . Entsprechend der Zunahme

1 L e u s c h n e r :  Leistungsfähige Einrichtungen für die Bergezuführung  
in Großbetrieben, Glückauf 70 (1934) S. 1054.

2 Über Betriebsergebnisse wird demnächst hier ein Aufsatz berichten.

3 F r i t z s c h e :  Die technische Entwicklung in der V erw endung der 
Elektrizität im Steinkohlenbergbau untertage, Glückauf 70 (1934) S. 223.
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der eingebauten Gesamtlängen der Bänder haben sich auch 
die F ö r d e r b a n d a n t r i e b e  vermehrt , wie die Zahlen
tafel 9 zeigt. Die Gesamtzahl der Förderbandantriebe ist 
also im Berichtsjahr um 111 Stück oder 3 6 %  gestiegen.

Auch die D r u c k l u f t -  und A k k u m u l a t o r - Z u 
b r i n g e r l o k o m o t i v e n 1 haben in der Berichtszeit eine 
Zunahme erfahren. W ährend  Ende 1933 242 Druckluft- und 
145 Akkumulatorlokomotiven im Abbau in Betrieb waren, 
stellten sich die entsprechenden Zahlen Ende 1934 auf 266 
und 175. Dazu kamen noch 14 Diesellokomotiven2, die sich 
sehr gut bew ährt  haben und sich in immer größerm Um- 
fange einführen würden, wenn die Bergbehörde der Z u 
lassung keine Schwierigkeiten bereitete.

Die Anzahl der G r u b e n p f e r d e  ist gegenüber dem 
Vorjahr gleich geblieben und umfaßte  413 große Pferde und 
620 Ponys. Gegen Ende des Berichtsjahres bedienten sich 
84 Schachtanlagen im Ruhrbezirk der Pferdeförderung.

Die Anzahl der S e n k r e c h t f ö r d e r e r a n t r i e b e  be
lief sich gegen Ende 1934 bereits auf 31, von denen 14 
mit Elektromotoren betrieben werden. Von den Blind
schächten waren 23 mit Gefäßförderung  ausgerüstet und 
13 davon hatten Förderkörbe  für die Seilfahrt. Von den 
1990 Blindschächten mit Gestellförderung waren im übrigen 
832 oder 40o/o für die Seilfahrt zugelassen.

Die Anzahl der sonst igen Hilfsmittel bei der Förderung 
verzeichnet die Zahlentafel 10.

Auch in der H a u p t s t r e c k e n f ö r d e r u n g  haben sich 
die Diesellokomotiven weiter gut eingeführt, wie aus 
der Zahlentafel 11 zu ersehen ist, die alle Lokomotivarten 
aufzählt. Wenn auch gegenw ärtig  noch ausländisches 
Schweröl zum Antrieb verwandt werden muß, ist doch zu

1 G r a f :  Eine neue Akkumulator-Zubringeriokomotive für den Gruben
betrieb, Glückauf 70 (1934) S. 944; H e i d o r n :  Technisches und Wirt
schaftliches über die Akkumulator-Abbaulokomotive, Glückauf 71 (1935)S.257.

a K a r c h :  Die Deutz-Diesel-Grubenabbaulokoniotive, Bergbau 47
(1934) S. 67.

Z a h l e n t a f e l  10.

Druckluft- | Elektrischer 
Antrieb

W agenaufschiebe-und Abdrück
vorrichtungen für Haupt-  und 
B l i n d s c h ä c h t e .......................... 1816 45

Förderwagenziehvorrichtungen 
und Förderwinden an Lade
stellen ........................................... 359 1

Verschiebevorrichtungen . . . 40 —
V o rd rü c k e r ...................................... 14 —

erwarten, daß demnächst deutsche Treibstoffe  zur Ein
führung gelangen, mithin auch vom nationalwirtschaft
lichen Standpunkt gegen die Verwendung von Diesel
lokomotiven im Betrieb untertage keine Bedenken mehr 
geltend gemacht werden können.

Z a h l e n t a f e l  11.

Grubenlokomotiven 
in Hauptstrecken

1933 1934

Fahrdrahtlokomotiven . . . . 1145 1084
Akkumulatorlokomotiven . . . 26 55
D ru ck lu f t lokom otiven ................. 567 554
B e n z o l lo k o m o t iv e n ..................... 138 94
Rohöl- (Diesel-) Lokomotiven . 78 115

Bei der Hauptschachtförderung ist im Berichtsjahr auf 
einer Doppelschachtanlage zum ersten Male eine G e f ä ß 
f ö r d e r u n g 1 in Betrieb genommen worden. Zwei weitere 
Förderanlagen dieser Art sind für neue Schächte vor 

gesehen. Bergassessor F. W. W e d d i n g ,  Essen.

1 H e r b s t :  Die Entwicklung der Gefäß-Schachtförderung in den letzten 
Jahren, Bergbau 47 (1934) S. 293.

U M S C f i  A U.
U m bau e i n e s  R a u c h g a s - S p e i s e w a s s e r v o r w ä r m e r s  
m it G l a t t r o h r e n  in  e i n e n  R ip p e n r o h r v o r w ä r m e r  

m it  F lu g a s c h e n a b s c h e id e r .

Von Dipl.-Ing. A. S a u e r m a n n ,  Ingenieur des Vereins zur 
Überwachung der Kraftwirtschaft  der Ruhrzechen zu Essen.

Die in den Kesselanlagen bisher meist verwendeten 
Rauchgas-Speisewasservorwärmer mit Glattrohren werden 
ihrer Explosionsgefährlichkeit  und geringen Wärmeleistung 
wegen jetzt vielfach durch die ihnen in jeder Hinsicht übe r 
legenen Rippenrohr- oder D rehrohrvorw ärm er ersetzt. Ein 
Vorzug dieser Ausführungsarten ist unter ändern ihr weit 
geringerer Raumbedarf, so daß  bei Fortfall der G la t trohr 
vorwärmer Platz für andere Zwecke frei wird.

So erwünscht dieser Umstand auch sein mag, so fällt 
er doch in den meisten Fällen, zumal bei den geräumigen 
Kesselanlagen der Zechen, nicht sehr ins Gewicht.  Dagegen 
bietet sich für das einmal bestehende Gehäuse der G la t t 
rohrvorwärmer häufig eine vorzügliche V erwendungs
möglichkeit als F lugaschenabscheider. Über eine solche 
mit Erfolg vorgenom m ene Änderung auf einer Ruhrzeche 
wird nachstehend berichtet.

Auf dieser Anlage befinden sich außer  einer g ro ßem  
Anzahl von Flammrohrkesseln, die von der Abhitze einer 
Koksofengruppe sowie mit Gas beheizt  werden, 8 gleiche, 
aber aus verschiedenen Baujahren (1912-1919) s tammende 
Schrägrohrkessel von je 350 m-' Heizfläche, die mit 10 atü 
Dampfdruck bei 300° C D ampftempera tur betrieben werden. 
Sie verbrennen auf W anderrosten  Abfallkohle, und zwar ein 
Gemisch aus Koksgrus, Schlammkohle und Mittelprodukt 
sowie etwas ungew aschener  Feinkohle, und haben ver 
hältnismäßig niedrige Feuerräume ohne Unterwind. Die

Zugverhäl tnisse des nur für diese Kessel dienenden Kamins 
von 75 m Höhe und 4 m oberer lichter Weite sind gut. Der 
im Jahre 1912 angelegte Sammelvorwärmer mit Glattrohren 
von 1080 m2 Heizfläche hatte  einen Kammerinhalt von etwa

Abb. 1. Alter G lat trohr-Speisewasservorwärm er.
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360 m3 und nahm ursprünglich die Abgase von 4 der 
genannten Schrägrohrkessel sowie einer Anzahl von 
Flammrohrkesseln  auf. Nachdem später der Kamin gebaut 
worden war, wurden die Flammrohrkessel abgetrennt.  
Der in Abb. 1 dargestellte  Vorwärmer wärmte das gesamte 
Speisewasser der Kesselanlage um etwa 30° C auf.

Trotz  der Höhe des Kamins wurde die U m gebung 
der in der Nähe einer g ro ß em  Stadt gelegenen Zeche 
erheblich von der Flugasche belästigt. Man entschloß sich 
daher, bei der Anlegung eines Rippenrohrvorwärmers das 
alte Gehäuse stehen zu lassen und es zu einem Flugaschen
fänger umzubauen.

Die umgeänderte Anlage ist in Abb. 2 wiedergegeben. 
Die von den Kesseln abziehenden Rauchgase treten in den 
gemeinsamen Rauchkanal und daraus in den Vorwärmer,  
durchziehen den Flugaschenfänger und gelangen schließlich 
in den Kamin. Die Ausführung zeigt Abb. 3 genauer. Vor 
dem bisherigen Gehäuse wurde der neue Rippenrohr
vorwärmer aufgestellt. Die Rauchgase steigen an den 
Absperrklappen a vorbei in den Krümmer, wo sie durch 
die Lenkbleche b geführt werden, und treten in den Vor

wärmer c. Dieser hat 2006 m 2 gasberührte  Heizfläche und 
besteht aus 2 parallel geschalteten, untereinander gleichen 
Gruppen von je 176 Rippenrohren, die einen lichten Durch
messer von 80 mm bei 2,5 m Länge haben. In jedem Teil 
liegen 8 Rohrreihen hintereinander und 22 übereinander. 
Die Tiefe der beiden Rohrgruppen ist also im Verhältnis 
zum Zugquerschnitt  gering, und daher ist kein erheblicher 
Zugverlust zu erwarten. Besonders bem erk t sei, daß  man 
hier auf die sonst übliche, w ährend des Betriebes zu

Abb. 3. Einzelheiten des neuen R ippenrohrvorwärmers und Flugaschenabscheiders.
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bedienende Abblasvorrichtung zur Reinigung der Rohre 
verzichtet hat. Von der Lieferfirma wurde eine W asser 
aufwärm ung um 60° C bei 80 m3 Durchflußmenge je h 
und 340° C Rauchgastemperatur vor dem Vorwärmer g e 
währleistet.  Die Eintrit ts temperatur des Wassers  sollte 
dabei etwa 68° C betragen und der Zugverlust im Vor
w ärmer 9 mm WS nicht übersteigen. Für andere als die 
angegebenen Betriebsverhältnisse ließ sich eine entspre
chende Aufwärmung erwarten.

Das Gehäuse des alten Vorwärmers mußte den neuen 
Forderungen entsprechend umgebaut werden. Auf der Vor
wärmerseite war die Decke hochzuziehen und dem etwas 
höhern Rippenvorwärmer anzupassen. Auf der Kaminseite 
wurde das Gehäuse unmittelbar an den Kamin ange
schlossen. Unter dem nunmehrigen Flugaschenabscheider d 
brachte man 5 Abscheidetrichter an und bildete die Kamin
sohle als Abzugstr ichter aus. Die Flugasche kann durch

Versuchsdauer .................
Brennstoff: Art und Korn .

W a s s e r ..............................................................................o/0
A s c h e ..................................................................................»/„
Flüchtige B es ta n d te i le ................................................%
Heizwert ( u n t e r e r ) ..........................................kcal/kg
Verfeuert in s g e s a m t ...................................................kg
V e r f e u e r t .....................................................................kg/h
V e r d a m p f t ................................................................ kg/h
Dampfdruck in der Sam m elle itu n g ....................atü
Dampftemperatur in der Sammelleitung . . °C  
Dampftemperatur an den Kesseln (im Mittel) °C  

R a u c h g a s e :
Temperatur am K e s s e l e n d e ...................... °C
COa-Gehalt am K e s s e l e n d e ....................... %
0 2-Gehalt am K e s s e l e n d e ...................................%
Zugstärke am K e s s e l e n d e .......................mm/WS
Temperatur vor dem Vorwärmer . . . . °C
C 0 2-Gehalt vor dem Vorwärmer . . . .  %
0 2-Gehalt vor dem V o r w ä r m e r ...................... %
Zugstärke vor dem Vorwärmer . . mm/WS  
Temperatur hinter dem Vorwärmer . . . °C  
C 0 2-Gehalt hinter dem Vorwärmer . . .  % 
Oa-Gehalt hinter dem Vorwärmer . . . .  %
Z u g stä r k e .................................................... mm/WS
Zugverlust im V o rw ä rm er .................  mm/WS
Temperatur am K a m in fu ß ..................................°C
COa-Gehalt am K a m i n f u ß ...................................%

S p e i s e w a  s s e r :
Durch den Vorwärmer geleitet . . . .  kg/h 
An den Abhitzekessel abgegeben . . . kg/h
Abgeschlämmt ....................................................kg/h
Temperatur des  Speisewassers

vor dem V o r w ä r m e r ...................................... “C
Temperatur des Speisewassers

hinter dem V o r w ä r m e r ..................................°C
Druck des  Speisewassers vor dem Vor

wärmer ....................................................................atü
Druckverlust im V o rw ä rm er .............................atü
Wärmeaustauschleistung des  Vor

wärmers ......................................................... kcal/h
Wärmeaustauschleistung je m2 H eiz

fläche des V o r w ä r m e r s ..........................  kcal/h
Wärmeaustauschleistung je m3 Rohr

system des  V o r w ä r m e r s ..........................  kcal/h
Mittlerer logarithmischer Temperatur

unterschied von Gas und W asser . . . . UC 
Mittlere Wärmedurchgangszahl . kcal/m2h °C  
Mittlere Rauchgasgeschwindigkeit

im V o r w ä r m e r ......................................................m/s
V erd am p fun gszah l ............................................................
Erzeugungswärme des Dampfes . . . .  kcal/kg
Umgerechnete Verdampfungszahl1 ..........................
D esgl. ,  bezogen auf N o rm ald a m p f ..........................
Mittlere Heizflächenbelastung

des K e s s e l s .......................................................kg/m2h
D esgl., b ezogen  auf Normaldampf . . . kg/m2h 
Mittlere Rostbelastung des Kessels . . kg/m 2h

10
Mischung von Koksasche,  
Schlammkohle und u ng e 

waschener Feinkohle

14,65 
12,91 
18,02 
5 830 

107 700 
10770 
54 385

3.9 
~  290

301

389
9.0 

10,5
14

350
6.9 

12,8
26

260
6,8

12,7
31

5.0 
260 
6,3

69835 
10050 
5 400

links 66 

links 130

rechts 65,0

rechts 126,5

12,7
0,25

Wärmeverteilung,  
b ezogen  auf den untern Heizw ert:

A. Nutzbar gemacht
1. in den K e s s e l n .......................................
2. im V o r w ä r m e r ..................................  ■

Insges. nutzbar
B. Verloren

1. als fühlbare W ärme der A b g a s e .................
2. als Restverlust (Herdverlust, Leitungs-,  

Strahlungs- und Flugkoksverlust)* . . . .

4 399610

2193

94 412

200
10,96

10,0
5,05
660

5,23
5,39

22,20
22,89

123

kcal/kg

3122
330

%

53,55
5,65

3452 59,20

1428 24,50

950 16,30

2378 40,80

5830 100
Insges. verloren  

Summe A -(- B

1 Die im Abschlammwasser und für Vorwärmung des Speisewassers  
der Abhitzekesse l abgeführte Wärme als Dampfleistung der Wasserrohr
kessel umgerechnet. — 2 Vom  Gesamtrestverlust sind etwa 9 ,5%  auf Ver
luste in den Herdrückständen und etwa 7 %  auf Leitung und Strahlung zu 
rechnen.

Öffnung der am Boden angebrachten Schieber in darunter 
stehende Wagen abgelassen werden. Auch unter dem Vor
wärmer selbst ist ein Abzugstr ichter angeordnet. Von 
irgendwelchen Einbauten, wie Prallwänden usw., welche 
die Abscheidung der Flugasche unterstützen sollen, hat 
man abgesehen. Diese scheidet sich nur durch ihre Schwer
kraft aus, wozu ihr durch Verringerung der Rauchgas
geschwindigkeit  Zeit gegeben wird.

Zur Prüfung der Gewährleis tungen hat der  Verein zur 
Überwachung der Kraftwirtschaft der Ruhrzechen in Essen 
einen Abnahmeversuch vorgenommen, dessen Ergebnisse 
in der nebenstehenden Zahlentafel  verzeichnet sind. Der 
Versuch mußte die ganze Kesselgruppe umfassen. Der 
Heizwert der verbrannten Kohlenmischung ist für Abfall
erzeugnisse mit 5830 kcal/kg nicht gering, jedoch lassen 
sich diese auf so alten Rosten ohne Unterwind bekannt
lich nur unzulänglich verwerten. Daher wurden auch ins
gesamt nur 59,20 o/o des Brennstoffes nutzbar gemacht,  
davon 53,55 o/o im Kessel und 5,65°/o im Vorwärmer. Dieser 
vergrößerte  die Kesselleistung also um mehr als 10°/o. 
Aus betrieblichen Gründen mußte er auch die Abhitze
kesselgruppe speisen, erhielt jedoch nicht deren Abgase. 
Ferner war die gespeiste Wassermenge geringer als in der 
Gewährleis tung angegeben. Der Zugverlust im Vorwärmer 
betrug nur 5 mm WS, die Aufwärmung des Speisewassers 
66° C auf der einen und 65° C auf der ändern Seite. Auf 
die Gewährleis tung umgerechnet würde die Aufwärmung 
72° C betragen (60° gewährleistet) . Der Zugverlust hät te 
sich g rößer  als gemessen ergeben, wäre aber, da er mit 
dem Quadrat der Rauchgasgeschwindigkeit  steigt, voraus
sichtlich noch unter den gewährleisteten 9 mm geblieben. 
Der Druckverlust des Speisewassers im Vorwärmer belief 
sich auf 0,25 atü. Die T em pera tur  der Rauchgase am Kamin 
war mit 260° C noch recht hoch. Die Undichtheit der 
immerhin recht großen Oberfläche des Mauerwerks stellte 
sich als gering heraus, denn der  C 0 2-Gehalt der Rauchgase 
am Kaminfuß w ar nur 1/2°/o geringer als hinter dem Vor
wärmer.

Die umgeänderte  Anlage steht nunmehr seit etwa 
I 1/2 Jahren dauernd in Betrieb. Die bisherigen Klagen über 
Flugaschenbelästigung haben gänzlich aufgehört.  Man zieht 
täglich aus den Flugaschentr ichtern 3 —4 je 700 1 fassende 
Wagen Flugasche ab, die als Bergeversatz V erwendung 
findet. Der größte  Teil davon stammt aus dem ersten 
Trichter,  entsprechend weniger aus den folgenden, während 
sich in dem Trichter am Kaminfuß fast gar  nichts ablagert. 
Diese Tatsache ist besonders für spätere Ausführungen 
bemerkenswert. Der Zugverlust im Vorwärmer hat kaum 
merkbar zugenommen, obwohl dieser noch nicht gereinigt 
worden ist. Dagegen hat die Aufwärmung des Speise
wassers  um etwa 20—25° C abgenommen, so daß dem 
nächst doch eine äußere und innere Reinigung vor
genommen werden soll.

G e n e r a lv e r s a m m lu n g  d es  V e r e in s  
für  d ie  b e r g b a u l i c h e n  I n t e r e s s e n  in  E s s e n .

Die diesjährige ordentliche Generalversammlung des 
Vereins fand am 20. Mai in Essen im großen  Saal des 
Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikats statt.  Der V or
sitzende, Bergwerksdirektor Dr.-Ing. eh. B r a n d i ,  wies in 
der E röffnungsansprache darauf hin, daß der Bergbau- 
Verein nach der Entscheidung des Reichswirtschafts 
ministers zur Erfüllung besonderer Aufgaben bestehen 
bleibe. Er streifte dann die g roßen  Ereignisse des Jahres, 
gedachte  des Ablebens des ehrwürdigen Reichspräsidenten 
von Hindenburg, ferner des g roßen  Tages, an dem Adolf 
Hitler der Führer  und Reichskanzler des deutschen Volkes 
geworden ist, und des überwältigenden Sieges bei der 
Saarabstimmung, die dem Saarland die Heimkehr zum 
Reich gebracht hat. Die von dem ganzen Volk freudig 
begrüßte  Wiedereinführung der al lgemeinen Wehrpflicht 
dürfe als das bedeutsamste  Ereignis des Jahres gew erte t  
werden. Die weitern Ausführungen galten den erfreulichen



Fortschritten auf dem W ege zur Vereinheitl ichung der 
Reichsverwaltung sowie den Bestrebungen zur Schaffung 
eines einheitlichen Reichsberggesetzes. Sodann gedachte 
der Vorsi tzende in ehrenden W orten  des hervorragenden 
deutschen Bergmanns, des Geheimen Bergrats Dr.-Ing. 
H i l g e r ,  der im vergangenen Jahre aus einem reichen, der 
deutschen Wirtschaft gewidmeten Leben abberufen worden 
ist, des Generaldirektors Dr.-Ing. P a t t b e r g  und der Berg 
knappen, die bei den opferreichen Grubenunglücksfällen 
auf dem Kaliwerk der Gewerkschaft Buggingen, auf der 
Zeche Constantin  der Große und auf der Grube Laurweg 
bei Aachen den Bergmannstod gefunden haben. Dem Ehren
mitglied des Vereins, Geheimrat Dr.-Ing. eh. K i r d o r f ,  
wurde unter lebhaftem Beifall der Gruß der Versammlung 
dargebracht.

Anschließend folgte der Vortrag des geschäftsführen
den Vorstandsmitgliedes, Bergassessors Dr.-Ing. eh. v o n  
L o e w e n s t e i n ,  »Der Ruhrbergbau im Rahmen der Neu
organisation der gewerblichen Wirtschaft«.

Die Versammlung nahm darauf den Bericht des Rech
nungsausschusses entgegen, erteilte dem Ausschuß Ent

lastung und wählte ihn wieder. Ferner  genehmigte sie 
den bekanntgegebenen Voranschlag des neuen Haushalts 
planes.

Die Neu- und Ersatzwahlen für den Vorstand hatten 
folgendes Ergebnis: für Generaldirektor Dehnke Berg 
assessor Ritter, für Bergassessor Gras Bergassessor Bomke, 
für Bergrat Dr. Herbig Bergassessor Brand, für Professor 
Dr.-Ing. eh. H erbst  Bergassessor W alter Tengelmann, für 
Generaldirektor Kellermann Bergassessor Bruch, für Berg
assessor Lohbeck Bergassessor Wilhelm Tengelmann, für 
Generaldirektor Dr.-Ing. eh. Pattberg  Generaldirektor Kost 
und für Bergassessor Dr. W aechter Bergassessor Benthaus.

Aus ihrer Tätigkeit beim Verein sind im Berichtsjahr 
Generaldirektor Dr.-Ing. eh. W i  s k o 11 und Bergassessor 
R a t h  geschieden. Die Verdienste, die sich beide in lang
jähriger Mitarbeit um den Ruhrbergbau erworben haben, 
würdigte der Vorsitzende mit W orten  dankbarer An
erkennung.

Den Abschluß der T ag ung  bildete ein anregender 
Vortrag von Dr. K o l b e n h e y e r ,  München, über »Arbeits
not und Wirtschaftskrise, biologisch gesehen«.

W I R  T S C H A F T L I C H E S.
Deutschlands Gewinnung an Eisen und Stahl im März 1935

Monats
durchschnit t 
bzw. Monat

Roheisen

Deutschland

insges. 

t

davon Rheinland- 
Westfalen

kalender- ;ncrr„ c 1 kalender- 
täglich ! Insg es- täglich

t t t

Rohstahl
Deutschland dav°" Rheinland- 

Westfalen

inerrpc arbeits- • 1 arbeits-msges. i täglich insges. | täglich

W alzwerkserzeugnisse2 
Deutschland dav°" Rheinland-

Westfalen

i n s o p s  arbeits- ¡ „ „ „ p ,  arbeits-
msges. täglich lnsg es- täglich

t t t t

•a k
•S.Eio
L. c* ’S

o

ta.ü

1930
1931
1932
1933
1934

1935: Jan. . 
Febr. 
März3

807 876 26 560 654 909 21 531 961 552 38 081 777 003 30 772 755 986 29 940 587 775 23 278
505 254 16 611 424 850 13 968 690 970 27 186 560 080 22 036 552 738 21 747 428 624 16 864
327 709 10 745 285 034 9 345 480 842 18 918 385 909 15 183 379 404 14 927 290 554 11 432
438 897 14 430 367 971 12 098 634 316 25 205 505 145 20 072 500 640 19 893 383 544 15 240
728 472 23 950 607 431 19 970 993 036 39 199 781 125 30 834 752 237 29 694 568 771 22 451

880 499 28 403 738 368 23 818 1 137 463 43 749 888 536 34 174 816 972 31 422 611 009 23 500
808 759 28 884 667 350 23 834 1 064 401 44 350 836 847 34 869 780 677 32 528 586 448 24 435

1 000 280 32 267 703 955 22 708 1 296 909 49 881 893 569 34 368 965 506 37 135 635 055 24 425

79
54
40
46
66
75
75
95

1 Nach Angaben des Vereins Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller, Berlin. — 2 Einschl. Halbzeug zum Absatz bestimmt. — 
mit einer Erzeugung von 145 757 t Roheisen, 157 538 t Rohstahl und 130173 t W alzwerkserzeugnisse.

Einschl. Saargebiet

Brennstoffversorgung (E m p fang1) Groß-Berlins im 1. Vierteljahr 1935,

Monats
durch 
schnitt

bzw.
Monat

Steinkohle, Koks und Preßkohle aus Rohbraunkohle u. Preßbraunkohle aus

Eng
land

t

dem
Ruhr
bezirk

t

Sach
sen

t

den
Nieder
landen

t

Dtsch.-
Ober-
schle-
sien

t

Nieder
schle
sien

t

än
dern
Be

zirken

t

insges.

t

Preußen

Roh- | P reß 
braunkohle 

t 1 t

Sachsen und 
Böhmen 

Roh- | P reß 
braunkohle 

t 1 t

insges.

t

Gesamt
empfang

t

1931 . . . . 34 294 137 819 524 165 049 28 170 28 365 883 1126 193 720 425 2208 197 479 563 362
1932 . . . . 18 854 143 226 539 2057 127 215 25 131 10 317 031 549 178 645 351 1571 181 116 498 147
1933 . . . . 17819 156 591 690 5251 132 644 29 939 264 343 198 282 183 114 31 1227 184 654 527 852
1934 . . . . 19 507 161 355 473 2182 161 900 37 087 407 382 911 283 165 810 — 1355 167 448 550 360
1935: Jan. 16 798 173 256 1501 313 106 791 27 741 221 326 621 215 240 868 — 271 241 354 567 975

Febr. 10 449 125 673 1700 122 426 37 001 — 297 249 160 177 956 10 322 178 448 475 697
März 24 340 181 654 1261 2403 150 242 35 854 — 395 754 160 157 284 520 201 158 165 553 919

In % der G e 
samtmenge

1935: i. V.-J. 3,23 30,08 0,28 0,17 23,75 6,30 0,01 63,82 0,03 36,06 0,03 0,05 36,18 100
1934 . . . . 3,54 29,32 0,08 0,40 29,42 6,74 0,07 69,57 0,05 30,13 — 0,25 30,43 100
1933 . . . . 3,38 29,67 0,13 0,99 25,13 5,67 0,05 65,02 0,05 34,69 0,01 0,23 34,98 100
1932 . . . . 3,78 28,75 0,11 0,41 25,54 5,04 63,64 0,11 35,86 0,07 0,32 36,36 100
1931 . . . . 6,09 24,46 0,09 29,30 5,00 64,95 0,20 34,39 0,08 0,39 35,05 100
1930 . . . . 10,45

8,36
22,79 0,09 30,08 5,46 0,01 68,89 0,16 30,44 0,10 0,42 31,11 100

1929 . . . . 19,53 0,10 36,35 2,66 — 67,00 0,31 32,19 0,04 0,46 33,00 100
1913 . . . . 24,63 7,90 0,34 29,502 5,17 . 67,54 0,20 31,90 0,36 32,46 100

1 Empfang abzüglich der abgesandten Mengen. — 8 Einschl. Polnisch-Oberschlesien.
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Deutschlands Einfuhr an Mineralölen 
und sonstigen fossilen Rohstoffen im 1. Vierteljahr 19351.

Mineralöle und Rückstände 1. Vierteljahr
1934 1935

M e n g e in t
Erdöl, r o h ....................................... 46 847 24 558
Benzin aller Art, einschl. der

Terpentinölersatzmittel . . . 235 723 242 972
Leuchtöl (Leuchtpetroleum) . . 31 663 27 469
Oasöl, T r e i b ö l .............................. 116 089 149 606
Mineralschmieröl (auch T ran s 

formatorenöl, Weißöl usw.) . 64 845 101 232
Heizöl und H eizs toffe ................. 46 240 58 567

W e r t  in

Ooo

Erdöl, r o h ....................................... 833 556
Benzin aller Art, einschl. der

Terpentinölersatzmittel . . . 14212 13 001
Leuchtöl (Leuchtpetroleum) . . 1 271 1 068
Gasöl, T r e i b ö l .............................. 4 013 5 286
Mineralschmieröl (auch T ra n s 

formatorenöl, Weißöl usw.) . 5 542 7 104
Heizöl und H eizstoffe ................. 941 1 058

1 Mon. Nachw. f. d. ausw. Handel Deutschlands.

Durchschnittslöhne (Leistungslöhne) je verfahrene Schicht 
im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau1.

Bei der Kohlengewinnung 
beschäftigte  Arbeiter 

T agebau Tiefbau
J i J i

G esam t
belegschaft

1929 .......................... 8,62 9,07 7,49
1930 .......................... 8,19 9,04 7,44
1931 ......................... 7,90 8,53 7,01
1932 ......................... 6,46 7,15 5,80
1933 ......................... 6,14 7,18 5,80

1934: Jan uar .  . . 6,07 7,16 5,77
April . . . 6,17 7,26 5,77
Juli . . .  . 6,32 7,43 5,91
Oktober . . 6,40 7,34 5,91

Ganzes Jahr

1935: Janu ar .  . . 
Februar . . 
März . . .

6,28

6,21
6,39
6,37

7,35

7,28
7,34
7,38

5,88

5.84
5.84 
5,86

1 Angaben der Bezirksgruppe Mitteldeutschland der Fachgruppe Braun
kohlenbergbau, Halle.

Förderanteil (in k g)  je verfahrene Schicht  
in den w ichtigsten  deutschen Ste inkohlenbezirken1

Untertagearbei ter Bergmännische
Belegschaft2

R
u

h
r

b
ez

ir
k

A
ac

h
en

O
b

er


sc
h

le
si

en

N
ie

d
er


sc

h
le

si
en

S
ac

h
se

n

R
ul

ir
-

b
ez

lr
k

A
ac

h
en

O
b

er


sc
h

le
si

en

N
ie

d
er


sc

h
le

si
en

S
ac

h
se

n

1930 . . . 1678 1198 1888 1122 930 1352 983 1434 866 702
1931 . . . 1891 1268 2103 1142 993 1490 1038 1579 896 745
1932 . . . 2093 1415 2249 1189 1023 1628 1149 1678 943 770
1933 . . . 2166 1535 2348 1265 1026 1677 1232 1754 993 770

1934: Jan. 2174 1510 2364 1252 1041 1696 1211 1765 985 790
April 2159 1484 2338 1206 1006 1669 1178 1733 946 754
Juli 2167 1515 2333 1227 1006 1673 1201 1728 956 757
Okt. 2149 1511 2381 1242 1021 1671 1205 1784 965 772
Nov. 2174 1542 2404 1282 1036 1693 1233 1804 996 785
Dez. 2171 1532 2394 1276 1018 1687 1221 1791 988 770

Ganz. Jahr 2163 1517 2367 1241 1019 1678 1210 1764 968 769

1935: Jan. 2167 1474 2390 1254 1041 1689 1181 1796 988 793
Febr. 2172 1458 2378 1263 1052 1691 1123 1774 990 799
März 2171 14362395 1279 1062 1685 1139 1783 1004 804

Über-, Neben- und Feierschichten im Ruhrbezirk 
auf einen angelegten Arbeiter.

Zeit'

1 Nach Angaben der Bezirksgruppen. — 2 Das ist die G esam tbeleg 
schaft ohne die in Kokereien und Nebenbetrieben sowie in Brikettfabriken 
Beschäftigten.

1930
1931
1932
1933

1934:
Jan.
April
Juli
Okt.
Nov.
Dez.

Ganzes
Jahr

1935:
Jan.
Febr.
März

Verfahrene
Schichten

davon 
Über- u. 

m sges.  | Neben-  
| schichten

20,98
20,37
19,73
19,90

21.71 
21,65
20.71 
22,05 
23,18 
23,55

0,53
0,53
0,53
0,59

0,67
0,74
0,66
0,64
0,80
1,01

Feierschichten

infolge

i I Krankheit
® Absatz- ¡davon

mangels  insges. U n
fälle Urlaubs entsch.)

4,55
5,16
5,80
5,69

3,96
4,09
4,95
3,59
2,62
2,46

2,41
3,10
3,96
3,70

2,33
2,24
2,48
1,65
0,93
0,64

1,10 0,34 
1,12 0,35 
0,99 0,34 
1,04 0,34

1.09 
0,84 
1,00
1.09 
1,05 
1,14

0,38
0,33
0,33
0,36
0,35
0,37

0,78
0,71
0,69
0,77

0,36
0,82
1,26
0,65
0,40
0,38

21,55 0,71 4,16 2,14 1,02 0,35 0,79 0,18

22,45 0,76 3,31 1,59 1,18 0,37 0,31 0,17
22,07 0,72 3,65 1,99 1,18 0,39 0,26 0,17
21,27 0,73 4,46 2,63 1,21 0,38 0,41 0,19

0,23
0,17
0,13
0,15

0,15
0,15
0,17
0,17
0,19
0,25

1 Monatsdurchschnitt bzw. Monat, berechnet auf 25 Arbeitstage.

Zusammensetzung der B elegschaft1 im Ruhrbezirk nach Arbeitergruppen (Gesamtbelegschaft  =  100).

Monats
durchschnitt

U n t e r t a g e Ü b e r t a g e Davon
Arbeiter

in
N eb en 

betrieben

Kohlen-  
und . 

Geste ins
hauer

G edinge
schlepper

Reparatur
hauer

sonstige
Arbeiter zus.

Fach
arbeiter

sonstige
Arbeiter

Jugend
liche 
unter 

16 Jahren

weibliche
Arbeiter ZUS.

1930 . . . 46,84 4,70 10,11 15,64 77,29 6,96 14,27 1,43 0,05 22,71 5,81
1931 . . . 46,92 3,45 9,78 15,37 75,52 7,95 15,12 1,36 0,05 24,48 6,14
1932 . . . 46,96 2,82 9,21 15,37 74,36 8 , 6 8 15,47 1,44 0,05 25,64 6,42
1933 . . . 46,98 3,12 8,80 15,05 73,95 8,78 15,44 1,78 0,05 26,05 6,56

1934: Jan. 47,21 3,23 8,54 14,84 73,82 8,70 15,58 1,85 0,05 26,18 6,72
April 47,15 3,19 8,53 14,68 73,55 8,64 15,56 2,20 0,05 26,45 6,76
Juli 47,14 3,18 8,44 14,57 73,33 8,73 15,49 2,40 0,05 26,67 6,78
Okt. 47,18 3,07 8,70 14,40 73,35 8 , 6 6 15,71 2,23 0,05 26,65 6,95
Nov. 47,48 2,94 8,67 14,31 73,40 8,63 15,76 2,16 0,05 26,60 6,92
Dez. 47,78 2,94 8,56 14,19 73,47 8,65 15,73 2,10 0,05 26,53 6,90

Ganz. Jahr 47,24 3,14 8,55 14,55 73,48 8,69 15,62 2,16 0,05 26,52 6,82

1935: Jan. 48,00 2,91 8,56 14,18 73,65 8,61 15,66 2,03 0,05 26,35 6,85
Febr. 48,08 2,91 8,55 14,12 73,66 8,62 15,72 1,95 0,05 26,34 6,84
März 48,11 2,92 8,62 13,97 73,62 8,58 15,84 1,91 0,05 26,38 6 , 8 8

1 Angelegte (im Arbeitsverhältnis stehende) Arbeiter.
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Durchschnittslöhne je verfahrene Schicht in den wichtigsten deutschen Ste inkohlenbezirken1.
Wegen der Erklärung der einzelnen Begriffe siehe die ausführlichen Erläuterungen in Nr. 5/1935, S. 117 ff. 

K o h l e n -  u n d  G e s t e i n s h a u e r .  G e s a m t b e l e g s c h a f t 2.

Ruhr
bezirk

A

Aachen

A

Ober
schlesien

A

Nieder
schlesien

A

Sachsen

A

Ruhr
bezirk

A

Aachen

A

Ober
schlesien

A

Nieder
schlesien

A

Sachsen

A

1929 ......................... 9,85 8,74 8,93
A

7,07
. L e i s t u n g s l o h n  

8,24 1929 .......................... 8,54 7,70
7,72

6,45 6,27 7,55
1930 ......................... 9,94 8,71 8,86 7,12 8,15 1930 .......................... 8,64 6,61 6,34 7,51

6,811931 ......................... 9,04 8,24 7,99 6,66 7,33 1931 .......................... 7,93 7,22 6,11 6,01
1932 ......................... 7,65 6,94 6,72 5,66 6,26 1932 .......................... 6,74 6,07 5,21 5,11

5,15
5,78

1933 ......................... 7,69 6,92 6,74 5,74 6,35 1933 .......................... 6,75 6,09 5,20 5,80

1934: Januar . . . 7,73 7,02 6,82 5,82 6,49 1934: Januar . . . 6,78 6,17 5,23 5,22 5,85
April . . . . 7,74 7,01 6,91 5,87 6,45 April . . . . 6,76 6,17 5,27 5,23 5,83
Juli . . . . 7,77 7,05 6,97 6,03 6,40 Juli . . . . 6,77 6,20 5,31 5.34

5.34
5,81

Oktober . . 7,78 7,03 7,03 6,01 6,49 O ktober . . 6,80 6,20 5,33 5,88
November . 7,83 7,07 7,05 6,02 6,50 November . 6,83 6,23 5,36 5,35 5,91
Dezember . 7,78 7,00 6,99 5,93 6,46 Dezember . 6,82 6,19 5,33 5,29 5,88

Ganzes Jahr 7,76 7,02 6,96 5,94 6,45 Ganzes Jahr 6,78 6,19 5,30 5,29 5,85

1935: Januar . . . 7,79 7,02 7,05 5,89 6,49 1935: Januar . . . 6,83 6,20 5,36 5,29 5,91
Februar  . . 7,80 7,01 7,06 5,90 6,50 Februar  . . 6,84 6,20 5,36 5,29 5,92
März . . . . 7,79 7,04 7,05 5,93 6,49 März . . . . 6,83 6,21 5,36 5,30 5,91

1929 .......................... 10,22 8,96 9,31 7,29
B. B a r v e r d i e n s t  

8,51 1929 .......................... 8,90
9,00

7,93 6,74 6,52 7,81
1930 ......................... 10,30 8,93 9,21 7,33 8,34 1930 .......................... 7,95 6,87 6,57 7,70
1931......................... 9,39 8,46 8,31 6,87 7,50 1931 .......................... 8,28 7,44 6,36 6,25 6,99
1932 .......................... 7,97 7,17 7,05 5,86 6,43 1932 .......................... 7,05 6,29 5,45 5,34 5,96
1933 .......................... 8,01 7,17 7,07 5,95 6,52 1933 .......................... 7,07 6,32 5,44 5,39 5,99

1934: Januar  . . . 8,06 7,26 7,14 6,02 6,66 1934: Januar . . . 7,09 6,39 5,46 5,46 6,05
April . . . . 8,07 7,25 7,24 6,07 6,64 April . . . . 7,10 6,41 5,52 5,48 6,04
Juli . . . . 8,10 7,31 7,30 6,23 6,59 Ju l i ................ 7,09 6,44 5,55 5,58 6,00
Oktober . . 8,11 7,29 7,35 6,22 6,67 Oktober . . 7,11 6,43 5,57 5,58 6,07
November . 8,16 7,33 7,38 6,23 6,68 November . 7,16 6,48 5,61 5,60 6,10
Dezember . 8,12 7,25 7,34 6,14 6,66 Dezember . 7,17 6,45 5,62 5,59 6,11

Ganzes Jahr 8,09 7,28 7,29 6,15 6,63 Ganzes Jahr 7,11 6,43 5,55 5,53 6,04

1935: Januar . . . 8,13 7,28 7,39 6,10 6,67 1935: Januar . . . 7,15 6,44 5,61 5,54 6,10
Februar . . 8,14 7,26 7,37 6,11 6,67 Februar  . . 7,16 6,43 5,60 5,53 6,10
März . . . . 8,13 7,30 7,37 6,14 6,66 März . . . . 7,16 6,46 5,61 5,56 6,09

1 Nach Angaben der Bezirksgruppen — a Einschl. der Arbeiter in Nebenbetrieben.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 24. Mai 1935 endigenden W o ch e1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Die 
ausgezeichnete Geschäftslage auf dem Markt für Kessel
kohle, im besondern in Northumberland, hielt auch in der 
Berichtswoche an. Die fes tem  Preise konnten sich be
haupten und scheinen auch für die nächste Zeit gesichert 
zu sein. Der Entschluß in der Vorwoche, die Preise für 
beste Bunkerkohle und einige Sorten ungesiebter Kesselkohle 
zu erhöhen, hat das Geschäft nicht zu beeinträchtigen ver
mocht. Die Lage auf dem Durham-Kohlenmarkt war besser 
als in der letzten Zeit; das Geschäft  in bester Kesselkohle 
war besonders zufriedenstellend. Gaskohle ging ebenfalls 
gu t ab, die überaus reichlichen Vorräte an diesem Brenn
stoff verhindern aber noch jede preisliche Steigerung. Neben 
Westitalien, dem Hauptabnehmer für die britische Gas
kohlenausfuhr, hat sich die Nachfrage der skandinavischen 
Länder gebessert.  Der Bunkerkohlenhandel war durch die 
beträchtlichen Abrufe der Kohlenstationen recht fest. G e 
wöhnliche Bunkerkohle ging in der Berichtszeit sehr schlecht 
ab. Durham-Kokskohle ist zum größten  Teil auf den Inland
absatz angewiesen. Die Lage auf dem Koksmarkt blieb nach 
wie vor zufriedenstellend. Wenn auch die Preise in letzter 
Zeit keine Erhöhung erfahren haben, so ist doch die G rund 
stimmung für alle Sorten recht gut.  Die Nachfrage nach 
Gaskoks übersteigt zurzeit die verfügbaren Mengen, alle 
Kokereien sind dank der regen Inland- und Auslandnach
fragen voll beschäftigt. Der Auftrag der litauischen Staa ts
bahnen über 50000 t Kesselkohle ist von Durham herein
genommen worden. Die Verschiffungen sollen vom Mai 
dieses Jahres bis zum März 1936 nach best immten Häfen 
zu cif-Preisen erfolgen. Die schwedischen Eisenbahnen 
forderten Angebote auf 5200 t Brechkoks und 500 t Koks

1 Nach Colliery Quardian.

auf dem Markt, lieferbar in den Monaten Juni bis August. 
Außerhalb der laufenden Geschäfte hielten die schwedischen 
Eisenbahnen noch Nachfrage nach 80 000 t beste Kessel
kohle, die auch in den Monaten Juli bis August zur Ver
schiffung kommen sollen. Abgesehen von bester Kesselkohle 
Blyth, zweiter Sorte Gaskohle und besonderer Bunkerkohle, 
die gegen die Vorwoche im Preise nachließen, hat kleine 
Kesselkohle Durham zugenommen, und zwar von 12 auf 
12/2 — 12/6 s. Alle ändern Notierungen blieben unverändert.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Das Geschäft auf dem britischen 
Kohlenchartermarkt zeigte in der Berichtszeit bei fest be
haupteten Frachtsätzen keine nennenswerte  Änderung. Gute 
Preise wurden im Mittelmeer- und Westitalienischen Ge
schäft, vor allem in den Nordost-Häfen bezahlt. Die Kohlen
stationen zeigten in allen Häfen eine recht lebhafte 
Nachfrage und trugen viel zur guten Geschäftslage bei. 
Dagegen ist der Küstenhandel recht unregelmäßig und 
neigte zu Preisrückgängen, ebenso konnte  das Geschäft 
mit den nordfranzösischen Häfen nicht befriedigen. Der 
baltische Handel und das Geschäft mit den Häfen der 
Biscaya war beständig ohne besondere Merkmale. Einige 
gute Nachfragen liefen für den Skandinavien-Handel um. 
Im allgemeinen zeigte die Lage eine leichte Besserung, auch 
die Aussichten, vom Standpunkt der Schiffseigner aus ge
sehen, sind ein wenig besser.  Angelegt wurden für Cardiff- 
Genua 7 s 33/4 d, -Le Havre 3 s und Tyne-Stockholm 3 s IOV2 d.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

Die Ruhe auf dem Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  hielt 
auch in der Berichtswoche an, und zwar hauptsächlich im 
Pechgeschäft,  das, soweit es sich um neue Abschlüsse 
handelt, nahezu vollkommen darniederliegt.  Kristallisierte 
Karbolsäure ist im Preise um 1 d je Gallone gefallen.

1 Nach Colliery Quardian.
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Kreosot war dagegen  fest, auch Solventnaphtha war g e 
bessert. Motorenbenzol war ruhig.

Nebenerzeugnis
In der Woche endigend 

am
17. Mai 24. Mai

Benzol (Standardpreis) . 1 Gail.
Reinbenzol.......................... 1 „
R e in to lu o l .......................... 1 „
Karbolsäure, roh 60%  . 1 „

„ krist. 40%  . 1 lb. 
Solventnaphtha I, ger. . 1 Gail.
R o h n a p h t h a ......................1 „
K r e o s o t ..............................1 „
P ech .......................................1 1.1
R o h t e e r .............................. 1 „
Schwefelsaures Am m o

niak, 20,6% Stickstoff 1 ,,

s
1/3
1/7
1/11

2 / -  1/10-1/11
/7Ü4 /6V2-/6% 
1/5 1/5 % 
/ l l  / l l  — 1/— 

/ 4 % - / 5  /5 
37/6 

27/6 — 30/ —

7 £ 5 s

Auf dem M arkt für s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  ist 
sowohl der Inland- als auch der Auslandpreis unverändert 
geblieben.

D urchschnitts löhne1 je Schicht im polnisch
oberschlesischen Steinkohlenbergbau (in Goldmark)2.

Kohlen- und 
Gesteinshauer

Lei- Bar- Gesamt-  
stungs- 1 ver- 1 ein

lohn dienst ! kommen

G esam t
belegschaft

Lei- | Bar- ; Gesamt- 
stungs- ! ver- ein

lohn dienst kommen

1929 . . . . 5,82 6,21 6,48 4,16 4,47 4,67
1930 . . . . 6,08 6,46 6,81 4,39 4,68 4,94
1931 . . . . 5,95 6,34 6,70 4,37 4,67 4,94
1932 . . . . 5,38 5,73 6,15 4,02 4,30 4,64
1933 . . . . 4,96 5,30 5,66 3,80 4,08 4,37

1934: Jan. . . 4,74 5,06 5,37 3,67 3,94 4,18
Febr. . 4,74 5,06 5,36 3,66 3,94 4,18
März . 4,72 5,04 5,37 3,66 3,92 4,17
April . 4,69 5,01 5,30 3,66 3,94 4,18
Mai . . 4,70 5,02 5,32 3,66 3,95 4,20
J u n i . . 4,68 5,00 5,32 3,65 3,92 4,18
Juli . . 4,71 5,03 5,32 3,67 3,94 4,17
Aug. . 4,70 5,02 5,30 3,67 3,93 4,17
Sept. . 4,73 5,04 5,31 3,68 3,95 4,16
Okt. . 4,68 5,00 5,35 3,65 3,91 4,20
Nov. . 4,71 5,03 5,33 3,66 3,93 4,16
Dez. 4,69 5,02 5,30 3,65 3,95 4,19

Ganzes J ah r3 4,71 5,03 5,33 3,66 3,94 4,18

1935: Jan. . . 4,64 4,96 5,26 3,64 3,91 4,15
Febr. . 4,63 4,94 5,21 3,63 3,90 4,13
März . 4,64 4,95 5,24 3,62 3,89 4,12

> Der Leistungslohn und der Barverdienst sind auf 1 verfahrene 
Schicht bezogen, das Gesamteinkommen jedoch auf 1 vergütete Schicht. — 
‘ Nach Angaben des Bergbau-Vereins in Kattowitz. — 3 Vorläufige Zahlen.

Bergarbeiterlöhne im Ruhrbezirk. Wegen der E r 
klärung der einzelnen Begriffe siehe die ausführlichen 
Erläuterungen in Nr. 5/1935, S. 117 ff.

Z a h l e n t a f e l  1. Leistungslohn und Barverdienst 
je verfahrene Schicht.

Kohlen- und 
Geste inshauer1

Gesamtbelegschaft 
ohne | einschl. 

Nebenbetriebe

Leistungs- Barver Leistungs Barver Leistungs Barver
lohn J dienst lohn dienst lohn dienst

.K \ .« .* .* J t .*

1930 . . . 9,94 10,30 8,72 9,06 8,64 9,00
1931 . . . 9,04 9,39 8,00 8,33 7,93 8,28
1932 . . . 7,65 7,97 6,79 7,09 6,74 7,05
1933 . . .. 7,69 8,01 6,80 7,10 6,75 7,07

1934: Jan. 7,73 8,06 6,84 7,13 6,78 7,09
April 7,74 8,07 6,82 7,13 6,76 7,10
Juli 7,77 8,10 6,83 7,13 6,77 7,09
Okt. 7,78 8,11 6,86 7,16 6,80 7,11
Nov. 7,83 8,16 6,90 7,21 6,83 7,16
Dez. 7,78 8,12 6,88 7,21 6,82 7,17

Ganz. Jahr 7,76 8,09 6,84 7,15 6,78 7,11

1935: Jan. 7,79 8,13 6,89 7,20 6,83 7,15
Febr. 7,80 8,14 6,90 7,21 6,84 7,16
März 7,79 8,13 6,89 7,21 6,83 7,16

Z a h l e n t a f e l  2. W ert  des Gesamteinkommens je Schicht.

1930 . . .
1931 . . .
1932 . . .
1933 . . .

1934: Jan. 
April 
Juli
Okt.
Nov.
Dez.

Ganz. Jahr

1935: Jan. 
Febr. 
März

Kohlen- und 
Geste inshauer1

auf 1 v e r - ' auf 1 ver
gütete | fahren e 

Schicht
Jt | M

10,48
9,58
8.05
8.06

8,20
8,07
8,06
8,22
8,31
8,24

10,94
9,96
8,37
8,46

8,36
8.49 
8,62
8.49
8.49 
8,40

8,18 8,52

8.30
8.30 
8,27

8.43 
8,41
8.43

Gesamtbelegschaft 
ohne | einschl. 

Nebenbetr iebe

auf 1 ver- auf 1 ver
gütete fahrene 

Schicht
J t I .*

9,21
8,49
7,16
7.15

7.25
7.16 
7,11
7.25 
7,34 
7,31

9,57
8,79
7.42
7.46

7,38
7,45
7,55
7.47
7.47
7.43

7,23

7.34
7.34 
7,33

7,50

7,45
7,43
7,47

auf 1 ver - 1  auf 1 ver
gütete | fahrene 

Schicht
J t I Jt

9,15
8,44
7.12
7.12

7,21
7.13 
7,07 
7,20 
7,29 
7,27

9.50 
8,74 
7,37 
7,42

7,33
7.40
7.50
7.41
7.41 
7,39

7,19

7.29
7.29 
7,28

7,45

7,39
7,38
7,42

1 Einschl. Lehrhäuer, die tariflich einen um 5% niedrigem  Lohn ver 
dienen (gesamte Gruppe 1 a der Lohnstatistik).

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 16. Mai 1935.

1a. 1 335734, 1 335739 und 1 335740. Fried. Krupp AG., 
Grusonwerk, M agdeburg-Buckau. Siebbespannung, be
sonders für Schnellschwingsiebe. 27. und 29. 3. 35.

5c. 1335788. Carl  Heinemann, Dortmund. S trecken
ausbauvorrichtung. 28.11.34.

81e. 1 336073. G ewerkschaft  Eisenhütte Westfalia,
Lünen. Bremsförderer für steiles Einfallen. 2. 6. 33.

81 e. 1 336078. A TG  Allgemeine Transportanlagen- 
G.m.b.H.,  Leipzig. Einrichtung zum Mitnehmen des untern 
Trumms von Bandförderern. 17.3.34.

81 e. 1 336389. Hauhinco Maschinenfabrik G. Hausherr,
E. Hinselmann & Co. G. m. b. H., Essen. Lagerung für 
Förderbandtragrollen, besonders für den Untertagebetrieb. 
8. 4. 35.

Patent-Anmeldungen,

die vom 16. Mai 1935 an zwei Monate lang in der Auslegehalle 
des Reichspatentamtes ausliegen.

la, 17. K. 132330. Fried. Krupp AG., Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. Vorrichtung zum Entwässern  von 
Feinkohle. 1. 12. 33.

1a, 23. M. 125097. Maschinenfabrik Buckau R. Wolf 
AG., Magdeburg. Verfahren und Einrichtung zum Absieben 
von Feinkorn aus Schüttgut. 26.9 .33.

1 b, 4/01. S. 104328. Dipl.-Ing. Karl Sittig, Bilbao 
(Spanien). Magnetscheider. 26. 4. 32.

5c, 9/10. A. 65749. Paul Alvermann, Dortmund. Aus 
Profileisen bestehender Ausbauteil für den Grubenausbau. 
21. 4. 32.

5d, 2/01. K. 96.30. Johannes Kandziorowski, Beuthen 
(O.-S.). Schließvorrichtung für W etter tü ren .  29. 7. 30.
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10a, 18/01. V. 26897. Luigi Vertu, Turin (Italien). Ver
fahren zur Herstellung von Koks unter gleichzeitiger Ge
winnung von Benzin, Benzol, Leicht-, Mittel- und Schwer
ölen sowie wertvollen Gasen. 29.5.31. Italien 27.1.31.

10a, 18/05. St. 49493. Didier-Werke AG., Berlin- 
Wilmersdorf . Verfahren zur vorbereitenden Behandlung 
von Kohle. 20. 6. 32.

10a, 19/01. S t . 48113. Carl Still G .m .b .H . ,  Reckling
hausen, und Alfred Gobiet, Karwinna (Tschechoslowakei). 
Verfahren und Einrichtung zur Herstellung von Wassergas 
in Kammer- und Retortenöfen. 11.8.31.

10a, 19/01. St. 48164. Carl Still G .m .b .H . ,  Reckling
hausen. Verfahren zur Herstellung von Hohlkanälen im 
Kohlenstampfkuchen. 24.8.31.

10a, 22/04. St. 51 548. Carl Still G. m. b . H. ,  Reckling
hausen. Vorrichtung und Verfahren zum Einblasen von 
Wasserdampf in die Beschickung von Kammeröfen zur 
Koks- und Gaserzeugung. 5.12.33.

10b, 9/01. M. 96206. Max Gensecke, Leipzig. Verfahren 
zum Herstellen von Briketten aus Braunkohle und Schwel
koks. 18.9.26.

35a, 22/03. S. 113286. Siemens-Schuckertwerke AG., 
Berlin-Siemensstadt. Leonard-Fördermaschine für Schächte, 
an denen ein durch einen Drehstrommotor angetriebener 
Ventilator zur Bewetterung aufgestellt ist. 16.3.34.

35a, 24. S .112691. Siemens-Schuckertwerke AG., Berlin- 
Siemensstadt. Einrichtung zum Überwachen oder Regeln 
der Bewegung von Schaltfördermitteln unter Verwendung 
von strahlungsempfindlichen Zellen. 30.1.34.

3 5 a ,24. S. 112692. Siemens-Schuckertwerke AG., Berlin- 
Siemensstadt. Teufenzeiger unter Verwendung von s trah 
lungsempfindlichen Zellen. 30.1.34.

81e, 124. P. 70446. J. Pohlig AG., Köln-Zollstock. Vor
richtung zum Ein- und Ausspeichern von in Selbstentlade
wagen herangeführter Kohle o. dgl. 10.12.34.

81e, 136. F. 71564. Füller Company, Catasauqua,  Penn
sylvania (V. St. A.). Fördervorrichtung für hartes Staubgut, 
wie Zement, Kohlenstaub. 29.7.31. V. St. Amerika 13.6.31.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen  

das Patent erhoben werden kann.)

1a (21). 613254,  vom 9.10.32. Erteilung bekannt- 
gem acht am 18.4.35. M a s c h i n e n f a b r i k  B u c k a u  R. Wo l f  
AG.  in M a g d e b u r g .  Scheibenwalzenrost.

Der Rost hat zwischen seine Scheiben greifende, zu 
Kämmen vereinigte Abstreicher. Die Kämme sind nach Art 
der Schraubzwingen auf ihren Tragleisten festgeklemmt. 
Jeder Abstreicher kann auch für sich auf der Tragleiste 
festgeklemmt werden. In diesem Fall werden die Abstreicher 
durch kammartige, in seitliche Aussparungen der Tragleiste 
eingelegte Leisten in dem erforderlichen Abstand von
einander gehalten. Außerdem wird der Druck der Druck 
schrauben durch Schienen auf die Abstreicher übertragen. 
Unterschiede in der Maulweite der Abstreicher können 
durch zwischen die Druckschienen der Druckschrauben und 
die untern Arme der Abstreicher eingelegte Streifen aus 
Blei o. dgl. ausgeglichen werden.

5c (9io). 613042, vom 8. 4. 32. Erteilung bekannt
gemacht am 18.4 .35 .  H u g o  H e r z b r u c h  in E s s e n -  
B r e d e n e y .  M uffenverb indung  fü r  die Segm ente von 
Ringen oder Bogen aus Stahl und Eisen fü r  B ergw erks
strecken-, Schacht- und Tunnelausbau.

Die Enden der segmentförmigen Glieder des Ausbaus 
sind in kurze Rohre eingeführt  und durch Stahl- oder Eisen
keile mit diesen Rohren verspannt. Die Keile sind an den 
Innen- und Außenflächen der Glieder angeordnet und so 
bemessen, daß die Enden der Glieder in den Rohren in 
radialer Richtung Bewegungsfreiheit  haben. Infolgedessen 
wirkt die Verbindung als Gelenk.

5c (9io). 613168, vom 3 .12 .32 .  Erteilung bekannt
gem acht am 18.4.35. F. W. Mo l l  S ö h n e ,  M a s c h i n e n 
f a b r i k  in W i t t e n  (Ruhr). Zweiteiliges, nachgiebiges 
Orubenausbauelement.

Der eine Teil des Elementes, das beim Vieleck- oder 
Bogenausbau V erwendung finden soll, besteht aus Profil
eisen und träg t  ein mit einem nachgiebigen Stoff (Holz) 
ausgefüttertes Schloß. In das Fu tter  des Schlosses greift 
der zweite Teil des Elementes mit einem keilförmigen V or

sprung ein, dessen Spitze nach dem Schloß zu gerichtet ist. 
Der keilförmige Vorsprung kann die Form eines Fisch
rückens haben.

5c (lOoi). 613060, vom 6.4.32. Erteilung bekannt
gemacht am 18 .4 .35 .  M a x  S t e r n  in E s s e n .  Nach
giebiger, zw eiteiliger T eleskopstem pel fü r  Grubenausbau.

Der obere sich nach unten kegelförmig verjüngende 
Teil des Stempels, der in dem untern Teil verschiebbar ist, 
ist aus federndem Stahlblech so gewickelt oder gerollt, daß 
sich die Längsseiten des Bleches überlappen. Der Hohl
raum des obern Teiles kann mit einer nachgiebigen Füll
masse, z. B. Gummi, ausgefüll t werden.

5 d (15 io). 613169, vom 24.1 .34. Erteilung bekannt- 
gemacht am 18. 4. 35. M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  E i s e n 
g i e ß e r e i  A. B e i e n  G. m. b . H .  in H e r n e  (Westf.). Blas
versatzmaschine m it einem Zellenrad.

Das Zellenrad, das zum Zuführen des Versatzgutes zu 
der Blaskammer der Maschine dient, ist an den Stirnseiten 
durch Stopfbüchsen abgedichtet. Der innere Mantel der 
Stopfbüchse ist als Schmiermittelverteiler  für die Stopf
büchsenpackung ausgebildet . Der Mantel kann mit einem 
als Vorratsbehälter für das Schmiermittel dienenden Ring
raum versehen sein, aus dem das Schmiermittel durch 
radiale Kanäle zu der Packung tritt. Der innere Mantel 
kann ferner aus einem innern, die Packung enthaltenden 
Ring und einem äußern, mit Bohrungen für die Befestigungs
mittel versehenen Ring zusammengesetzt sein und das Lager 
für die Welle des Zellenrades tragen.

10a ( I O 0 3 ) .  613003, vom 2.8 .33. Erteilung bekannt
gemacht am 18.4.35. O t t o  H e l l m a n n  in B o c h u m .  Ofen 
zum  Schwelen oder Verkoken von Brennsto ffen .  Zus. z. 
Pat. 605743. Das H auptpaten t hat angefangen am 31. 12.31.

Der Ofen hat eine zur Aufnahme des Brennstoffes 
dienende kreisförmige, durch eine gewölbte  Decke ab
gedeckte Plat tform, die mit Heizzügen und W ärmeaustausch
räumen versehen und durch senkrechte Wände in flache 
Sektoren unterteilt ist. Die Plattform mit den Heizzügen 
und den W ärm eaustauschräum en ist ortsfest angeordnet, 
während die gewölbte Decke drehbar gelagert ist. Mit der 
Decke sind ein Füllbunker, eine Vorrichtung zum Zu
sammendrücken des aus diesem Bunker auf die Plattform 
fallenden Brennstoffes, eine Ausstoßvorrichtung und ein 
Bunker verbunden, der zur Aufnahme des aus den Sektoren 
der Plattform ausgestoßenen verkokten Brennstoffes dient.

10a (15). 613062, vom 30.3.30. Erteilung bekannt
gemacht am 18 .4 .35 .  Dr.-Ing. eh. G u s t a v  H i l g e r  in 
G l e i w i t z  (O.-S.). Vorrichtung zum  Verdichten von Kohle 
innerhalb der Verkokungskam m er von unterbrochen be
triebenen K oksfü llö fen .  Das H aup tpa ten t  hat angefangen 
am 7. 3. 30.

Die Vorrichtung hat in den Verkokungskammern 
liegende keilförmige Verdichtungskörper ,  von denen jeder 
an einer auf- und abwärts  bewegten Stange befestigt ist. 
Auf dieser Stange ist eine Hülse verschiebbar angeordnet, 
die am untern Ende eine unmittelbar oberhalb des Ver
d ichtungskörpers liegende gewölbte  oder waagrechte 
Druckplatte  trägt.  Die Hülse mit der Druckplatte  wird 
unabhängig von dem V erdichtungskörper auf- und abwärts 
bewegt.  Zwischen den Verdichtungskörpern  können in den 
V erkokungskammern mit den Körpern heb- und senkbare 
Stangen mit starren oder zusammenklappbaren Ver
d ichtungsplatten angeordnet sein.

81e (45). 613038, vom 7.11.33. Erteilung bekannt
gemacht am 18.4.35. Dipl.-Ing. W a l t e r  H a r d i e c k  in 
D o r t m u n d - S ö l d e .  E inrichtung zum  Abbrem sen selbst
tätig abgleitenden Gutes in festen  Rutschen durch einen oder 
mehrere H emm körper.

In den ortsfesten, schräg liegenden Rutschen sind in 
der Längsrichtung Spiralen mit ungleichmäßigen Windungen 
angeordnet,  die zwangläufig angetrieben werden. Die 
Spiralen können sich über die ganze Länge der Rutschen 
erstrecken oder in Abständen angeordnet sein. Die Antriebs
wellen für die Spiralen liegen außerhalb des Förderweges 
oder des Rutschenprofi ls , so daß sie mit dem Fördergut 
nicht in Berührung kommen.

81e (57). 613287 ,  vom 26.4 .34. Erteilung bekannt
gem acht am 18. 4.35. Diplom-Bergingenieur O t t o V e d d e r
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in E s s e n - K u p f e r d r e h .  R utschenverb indung  m it über 
die Vorsprünge der Quereisen der R utschenschüsse schw enk
baren Bügeln und  unverlierbar dam it verbundenem  Be
festigungskeil m it nachstellbarem Mittel.

In den Bügeln sind ein Hängekeil  und ein Fallkeil an
geordnet, die in senkrechter Richtung Zusammenwirken. 
Der Hängekeil wird durch einen um den Schwenkbolzen 
der Bügel drehbaren waagrech ten  zweiarmigen Hebel ge 
halten und gesichert.

81e (112). 613159 ,  vom 23.6.32. Erteilung bekannt
gemacht am 18.4.35. K o h l e n v e r e d l u n g  u n d  S c h w e i 
w e r k e  AQ.  in B e r l i n .  V orrichtung zum  Beladen von 
Förderwagen durch Bänder, Becherketten o. dgl., wobei 
während des Beladens die Seitenw ände erhöht werden.

Mit dem Abwurfende der Bänder, Becherketten o. dgl. 
der Vorrichtung ist ein Rahmen starr  verbunden, in dem

zwei seitlich der Bänder o. dgl. liegende stehende Schutz
bleche senkrecht verschiebbar angeordnet sind. Die beiden 
Bleche sind durch ein Gestänge so miteinander verbunden, 
daß sie durch das Gestänge gleichzeitig auf den Rand des 
zu beladenden Förderwagens gesenkt werden können.

81e (127). 612701, \o m  27. 8. 33. Erteilung bekannt
gemacht am 11.4 .35 .  ATG A l l g e m e i n e  T r a n s p o r t 
a n l a g e  n - G. m.  b. H.  in L e i p z i g .  A braum förderbrücke  
mit Vorrichtungen zum  Anschütten einer Zwischenberme.

Vor dem haldenseitigen Fahrwerk der Brücke ist ein 
Fallrohr angeordnet, das im Brückenträger aufgehängt und 
um seine senkrechte Achse drehbar ist. Das Rohr trägt 
eine schräg nach unten gerichtete Schurre und ist im Innern 
mit einer Umstellklappe versehen, die es ermöglicht, das 
Fördergu t wahlweise in das Fallrohr oder auf die Schurre 
zu leiten. Die Schurre kann so an dem Fallrohr angeordnet 
sein, daß sie sich in der senkrechten Ebene schwenken läßt.

B Ü C H E R S C H A  U.
(Die hier genannten Bücher können durch die Verlag Glückauf O. m .b .H ., Essen, bezogen werden.)

Der Bergmannsfreund. Ein Ratgeber zur Bekämpfung der 
Unfallgefahren im Ste inkohlenbergbau. Von Karl 
H a a r m a n n ,  Witten, Joseph H i l b e r g ,  Lünen, 
Wilhelm N a t t k e m p e r ,  Essen, Wilhelm O r t m e i e r ,  
Bochum, und Fritz S e n f t ,  Duisburg-Hamborn, 
Direktoren der Bergmännischen Berufsschule im O ber 
bergamtsbezirk Dortmund. 2., verb. Aufl. 386 S. mit 
239 Abb. Bochum 1935, Westfälische Berggewerk
schaftskasse. Preis geb. 3 Jl.
Wie der Untert itel  zum Ausdruck bringt, zeigt das in 

zweiter, auf den neuzeitlichen Stand gebrachter Auflage 
vorliegende Buch auf, welchen Unfallgefahren der Berg
mann hauptsächlich ausgesetzt ist, und welche Vorkeh
rungen er treffen muß, um den Gefahren zu begegnen. 
Bei der Fülle der  Möglichkeiten im Betriebe kann das 
Buch natürlich nur die immer wiederkehrenden Unglücks
fälle behandeln. Dies geschieht in vorbildlicher Weise. 
Neben einer zweckdienlichen Darstellung des jeweiligen 
Unfallvorganges w erden die sich daraus ergebenden Ver

hütungsgesichtspunkte und -maßnahmen dargelegt.  Ein 
großer Teil der Unfallvorgänge wird sehr anschaulich 
durch Abbildungen erläutert, die im allgemeinen die Vor
gänge vor dem Unfallgeschehen oder bei richtiger Arbeits
weise wiedergeben. Grundsätzlich haben nur Unfälle Be
rücksichtigung gefunden, die auf eigenem Verschulden 
oder auf Schuld der Mitarbeiter beruhen und daher als 
vermeidbar anzusprechen sind. Aus diesem Grunde wäre 
es zu begrüßen, wenn das Buch sowohl unter den in der 
Ausbildung begriffenen Jungbergleuten  jeder Art als auch 
unter den bereits seit längerer Zeit im Beruf stehenden 
Bergleuten eine möglichst weite Verbreitung fände, denn 
es hilft nicht nur, schlechthin Gefahren zu erkennen und 
zu vermeiden, sondern auch das Pflicht- und Verantwor
tungsgefühl gegenüber  den Kameraden und der Arbeits
stätte zu wecken und zu stärken. Die Anschaffung des 
Buches ist jedem mit dem  Betrieb in Berührung stehenden 
Bergmann warm zu empfehlen.

F. G i e s a ,  Aachen.

Z E / T S C H R / E T E N S C H A U ' .
(Eine Erklärung der Abkürzungen is t ln N r. 1 auf den Seiten 27—30 veröffentlicht. ' bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
E i n  n e u e r  P a 1a e o d  i c t y o p t e r o n  - F u n d  a u s  

d e n  F e t t k o h l e n s c h i c h t e n  ( W e s t f a l  A) d e s  R u h r 
g e b i e t e s .  Von Keller. Glückauf 71 (1935) S. 476/77*.
Beschreibung und Einordnung des Insektenfundes.

W e i t e r e  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d i e  F r ü c h t e  u n d  
S a m e n  a u s  d e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n .  Von Kirch- 
heimer. Braunkohle 34 (1935) S. 289/94*. Pflanzenreste aus 
der Braunkohle vom Niederrhein, der Lausitz, Oberfrankens 
und Mitteldeutschlands. S tratigraphische Bemerkungen.

Z u r  P a 1 ä o g e o g r a  ph  i e d e s  J u n g p a l ä o z o i k u m s  
in D e u t s c h l a n d .  Von v. Freyberg . Z. dtsch. geol. Ges. 
87 (1935) S. 193/209*. Der Endzustand der Schwellen und 
Tröge. Beiträge zur F rage  ihrer Entwicklung. Paläogeo- 
graphie und varistisches Gebirge. Schriftennachweis.

G e o p h y s i k a l i s c h e  S t u d i e n  m i t  e l e k t r i s c h e n  
M e t h o d e n  i n  d e n  UdSSR. Von Schlumberger und 
Charrin. Allg. öst. Chem.- u. Techn.-Ztg. 53 (1935) H. 5, 
S. 121/28*. Elektrische B odenuntersuchungen von der E rd 
oberfläche aus. Elektrisches Verhalten des Gebirges. Prak
tische Untersuchungsergebnisse.  (Forts,  f.)

Bergwesen.
D r u c k g a s  u n d  D r u c k l u f t  i n  d e r  E r d ö l 

g e w i n n u n g .  Von v. Z w erger .  Öl u. Kohle 11 (1935)
S. 317/23*. H auptanw endungsgebie te .  Entwicklung der

* Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 Jl 
für das Vierteljahr zu beziehen.

Druckgasverfahren. Geologische und physikalische G ru nd 
lagen der Anwendung von Druckgas und Druckluft. Auf
rechterhaltung des Lagerstättendrucks durch Einpressen 
von Druckgas. Wiederherstellung des Lagerstättendrucks 
und Gastreibverfahren. (Forts, f.)

T w e n t y - f i v e  y e a r s  o f  t e c h n i c a l  p r o g r e s s  
i n  c o a l - m i n i n g .  Von Clive und ändern. Iron Coal Trad. 
Rev. 130 (1935) S. 729/43*. Mehrere Aufsätze behandeln 
die Fortschritte  bei der Gewinnung und Förderung  der 
Kohle, der Kohlenaufbereitung und Kokereitechnik, im 
Dampfkesselwesen und auf den Tagesanlagen.

P e r m i s s i b l e  c o a l - c u t t i n g  e q u i p m e n t ,  
a p p r o v e d  p r i o r  t o  J u l y  1, 1932. Von llsley, Brunot 
und Freeman. Bull .Bur.Mines 1934, H. 382, S. 1/129*. Aus
führliche Beschreibung von etwa 50 Schrämmaschinen
bauarten verschiedener englischer Firmen, die im Stein
kohlenbergbau vor dem 1. Juli 1932 zugelassen sind.

N e u e r e  E r k e n n t n i s s e  u n d  b e a c h t e n s w e r t e  
G e s i c h t s p u n k t e  a u f  d e m  G e b i e t  d e r  e l e k t r i s c h e n  
Z ü n d u n g .  Von Drekopf. Z .ges .Sch ieß -u .S prengs to ffw es .  
30 (1935) S. 129/45*. Einzelteile der elektrischen Z ündung: 
Elektrische Zünder, Zündmaschinen, Schießleitungen, 
Minenprüfer. Verbindung der Einzelteile der elektrischen 
Zündung zur fertigen Zündanlage.

T r a i t e m e n t  d u  t o i t  d a n s  l e s  d i f f é r e n t e s  
m é t h o d e s  d ’ e x p l o i t a t i o n  p a r  g r a n d e s  t a i l l e s  
en  p l a t e u r e s .  Von Armanet. Rev. Ind. minér. 1935, H. 345, 
Mémoires S. 199/213*. Vollversatz. Teilversatz und Blind
örter.  Bruchbau mit Versatzmauern. Bruchbau ohne V er
satz. Beispiele aus dem englischen und schottischen Bergbau.



N e u e s  S t r e b f ö r d e r m i t t e l  f ü r  S c h r ä g f r o n t b a u e .  
Von Langecker. Glückauf 71 (1935) S .475/76*. Beschrei
bung des Rinnenförderers mit Stauscheibe. Betriebsergeb
nisse.

E i n  B e i t r a g  z u r  F l o t a t i o n  v o n  Z i n n s t e i n  
u n d  W o l f r a m i t .  Von Winkler. Met. u. Erz 32 (1935) 
S. 181/83. Problem der Flotation oxydischer Erze und 
Mineralien. Schwierigkeiten bei der Flotation des Zinn
steins und Wolframits. Beispiele.

P u r e  c o a l  a n d  i t s  a p p l i c a t i o n s .  Von Bertrand. 
Iron Coal Trad. Rev. 130 (1935) S. 771/72* und 804/05. 
Colliery Guard. 150 (1935) S. 845/48*. Verwendungsmöglich
keiten für Reinkohle. Verfahren zu ihrer Gewinnung. 
Waschkurven. Das Verfahren der Gesellschaft Ougrée- 
Marihaye. Sonderkoks für Elektroden. Meinungsaustausch.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D i e  R a u c h g a s r ü c k f ü h r u n g n a c h  d e m  L u t z -  

V e r f a h r e n  u n d  i h r  E i n f l u ß  a u f  d e n  K e s s e l -  u n d  
F e u e r u n g s b e t r i e b .  Von Praetorius. W ärme 58 (1935) 
S. 295/301*. Beschreibung des Verfahrens. Theorie der 
Rauchgasrückführung. Verringerung der Feuerungs- und 
Kesselverluste. Betr iebstechnische und wirtschaftliche Vor
teile. Versuchsergebnisse und Betriebserfahrungen.

B e s t i m m u n g  d e r  M a ß e i n h e i t  z u r  E r m i t t l u n g  
d e r  b e s t e n  G r i f f o r m  f ü r  B o h r w e r k z e u g e .  Von 
Herig und Killius. Masch.-Bau 14 (1935) S. 267/70*. Bohren 
und Bohrhaltung. Versuchskörper.  Handanpassung. Druck- 
und Drehversuche. Der Bezugskörper.

Hüttenwesen.
D i e  V e r w e n d u n g  v o n  s a u e r s  t o f f a n g e r e  i - 

c h e r t e m  G e b l ä s e w i n d  i m H o c h o f e n b e t r i e b .  Von 
Lennings. Stahl u. Eisen 55 (1935) S. 533/44*. Versuchs
hochofen. Einfluß der Sauers toffanreicherung auf den 
Wärmehaushalt des Hochofens. Betriebsversuche und 
-ergebnisse. Wirtschaftlichkeit der Verwendung von sauer
stoffangereichertem Wind. (Schluß f.)

F u r t h e r  d é t e r m i n a t i o n s  o f  t h e  e x t e r n a l  
h e a t  l o s s  o f  b l a s t  f u r n a c e s .  Von Marshall. Iron Coal 
Trad. Rev. 130 (1935) S. 761/64 *. Untersuchung der W ärm e
verluste an verschiedenen Öfen. Besprechung der E r 
gebnisse.

V e r k t y g s s t ä l  o c h  h ä r d m e t a l l .  Von Kjerrman. 
Tekn. Tidskr. 65 (1935) S. 194/205*. Härteöfen für W erk 
zeugstahl. Stellit, Bakelit usw. Herstellung und Verwen
dungsmöglichkeiten.

L e s  r é c e n t s  p r o g r è s  e t  l a  s i t u a t i o n  é c o n o 
m i q u e  d e s  m é t a l l u r g i e s  a u t r e s  q u e  l a s i d é r u r g i e .  
Von Guillet und Fourment.  (Forts.) Rev. Metallurg. 32 
(1935) Mémoires S. 101/05*. Grundlagen des Hoboken- 
Robson-Verfahrens zum Rösten von Zinkerzen. (Forts , f.)

T h e  w e l d i n g  o f  m i n e  h a u l a g e  g e a r. Von 
Andrew und Johnson. Colliery Guard. 150 (1935) S. 874/76*. 
Grundsätze und Erfahrungen beim Schweißen von Ketten
gliedern usw. Häufiger vorkommende Schweißfehler.

L es  p r o g r è s  de  la m é t a l l u r g i e  de  l ’a l u m i n i u m .  
Von Guillet. (Schluß statt  Forts.) Génie civ. 106 (1935) 
S. 454/57*. Wirtschaftliche Lage der Aluminiumindustrie. 
Aluminiumwerke in Frankreich. Übersicht über die ändern 
Länder. Aluminiumpreise.

Chemische Technologie.
E i n f l u ß  d e r  I n n e n -  u n d  d e r  D e c k e n a b s a u 

g u n g  a u f  d a s  A u s b r i n g e n  a n  V e r k o k u n g s e r z e u g 
n i s s e n .  Von Litterscheidt und Reerink. Glückauf 71 (1935) 
S. 461/71*. Versuchsanlage.  Durchführung der Versuche. 
Untersuchung der Gasausbeute, des Ausbringens an 
Benzolvorprodukt, Teer, Teerleichtöl und Ammoniak. 
Anfall an Grob- und Kleinkoks.

D i e  w ä r m e t e c h n i s c h e n G r u n d l a g e n  d e s  
K o k s o f e n s .  Von Jäger . (Schluß.) Gas- u. Wasserfach 78 
(1935) S. 332/36*. Die W ärm eübertragung  im Koksofen. 
Temperaturleitzahl,  Einfluß der Heizzugtemperatur auf die 
Garungszeit.  W ärmeübergangswiderstand.

W i r t s c h a f t l i c h e  u n d  t e c h n i s c h e  A u s b l i c k e  
d e r  T  e e r g e w i n n u n g u n d  - V e r a r b e i t u n g .  Von 
Belani. Chem.-Ztg. 59 (1935) S. 396/98*. Die in England 
gebräuchlichen Verfahren zur T ief tem peratur-Teergewin
nung. Teer aus Braunkohle. Verfahren der ununterbrochenen 
Destillation von Teer und Teerölen nach Raschig. W ir t 
schaftlichkeit.

Ü b e r  d a s  b e i  d e r  B e n z i n s y n t h e s e n a c h  
F i s c h e r  u n d  T r o p s c h  e n t s t e h e n d e  D i e s e l ö l .  
Di e  I s o l i e r u n g  u n d  C h l o r i e r u n g  e i n h e i t l i c h e r  
P a r a f f i n k o h l e n w a s s e r s t o f f e .  Von Koch und Ibing. 
Brennstoff-Chem. 16 (1935) S. 185/90*. Eigenschaften des 
synthetischen Dieselöls. Zerlegung des hydrierten Diesel
öls durch fraktionierte Destillation. Ergebnisse der frak
tionierten Destillation von Kogasin II. Chlorierung der 
einheitlichen Paraffinkohlenwasserstoffe und Zerlegung der 
Chlorierungsprodukte  durch fraktionierte Destillation.

Chemie und Physik.
Ü b e r  d i e  E n e r g i e  u n d  A r b e i t s f ä h i g k e i t  v o n  

E x p l o s i v s t o f f e n  b e i  d e r  D e t o n a t i o n .  Von 
Schmidt. (Schluß.) Z. ges. Schieß- u. Sprengstoffwes. 30 
(1935) S. 145/51*. U ntersuchung des Einflusses der Dichte 
und der Detonationsgeschwindigkeit.

D i e  Z ü n d t e m p e r a t u r e n  v o n  G a s e n .  Von Bunte 
und Bloch. Gas- u. Wasserfach 78 (1935) S. 325/29. Be
stimmungsverfahren. Die bisher durch Versuche bestimmten 
Zündtemperaturen technisch wichtiger Gase. (Schluß f.)

Wirtschaft und Statistik.
T h e  e c o n o m i c  s i g n i f i c a n c e  o f  o u t p u t  a n d  

p r i c e  c o n t r o l  i n  t h e  c o a l  i n d u s t r y .  Von Jones. 
Colliery Guard. 150 (1935) S. 841/44. Bewegung von För
derung und Kohlenpreisen in der Vor- und Nachkriegszeit. 
Entwicklung seit 1930. Auswirkungen einer Reglung der 
Förderung und der Preise.

D i e  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  d e r  P h o s 
p h o r i t l a g e r s t ä t t e n  a n  d e r  L a h n .  Von Dolch. Z. prakt. 
Geol. 43 (1935) S. 49/54. Lagerstätt liche Verhältnisse. 
Abbauverfahren. Gewinnung und Selbstkosten. Entwick
lungsmöglichkeiten.

D ie  b e r g b a u l i c h e  G e w i n n u n g  i m R u h r k o h l e n 
b e z i r k  i m J a h r e  1934. Glückauf 71 (1935) S. 471/75. 
Bergwerksgewinnung, Ergebnisse der Teerdestillationen 
und Benzolreinigungsanlagen, Gaserzeugung, Belegschaft. 
Vertei lung der F örderung  nach Betriebsgrößenklassen und 
Wirtschaftseinheiten. (Schluß f.)

L ’ o r  a u  C a n a d a .  Von Danloux-Dumesnil .  Rev. Ind. 
minér. 1935, H. 345, Mémoires S. 215/22*. Weltgolderzeu
gung. Entwicklung des G oldbergbaus in Kanada. Bespre
chung der einzelnen Bezirke. (Forts,  f.)

P E R S Ö N L I C H E S .
Beurlaubt worden sind:
der Bergassessor Friedrich H o f f m a n n  vom 15. Mai 

an auf weitere sechs Monate zur Fortse tzung  seiner Tätig
keit bei der Braunkohlengrube Finkenheerd, Betriebs
gesellschaft m .b .H .  in Finkenheerd,

der Bergassessor G a e r t n e r  vom 1. April an auf weitere 
neun Monate zur Übernahme einer Beschäftigung bei den 
Ziegelwerken Mittelsteine in Mittelsteine (Kr. Glatz),

der Bergassessor W erner  G ü t h e  vom 1. Juni an auf 
weitere sechs Monate zur Fortse tzung  seiner Tätigkeit 
bei der Mansfeld-AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb  und 
der Mansfeldschen Kupferschieferbergbau-AG. in Eisleben, 

der Bergassessor Dr.-Ing. F r i e s  vom 16. Mai an auf 
weitere  sechs Monate zur Fortse tzung  seiner Tätigkeit 
als planmäßiger Assistent am Lehrstuhl für Bergbaukunde 
und Bergwirtschaftslehre der Technischen Hochschule in 
Breslau.

Der dem Bergassessor Dr.-Ing. D i e t s c h  erteilte Urlaub 
ist auf seine neue Tätigkeit bei der Berginspektion Dillen- 
burg  der Preußischen Bergwerks- und Hiitten-AG. aus
gedehnt worden.

Der bisher beurlaubte Bergassessor S p a n n a g e l  ist 
dem Bergrevier Herne  als Hilfsarbeiter überwiesen worden.

Der Ministerialrat i.e . R. Dr.-Ing. Erich Se i d l  ist zum 
Präsidenten des staatl ichen Materia lprüfungsamtes in Berlin- 
Dahlem ernannt worden.


